Bezugspreis: 


fie Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
5 in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabetellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärks: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſtlage. 


Sthriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Zernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den A. 


März 1902. 


Politiſche Tagesſchau. 

Eine Beſſerung auf dem Deut- 
ſchen Arbeitsmarkte ſtellt die „Ar⸗ 
beitsmarktkorr.“ feſt, indem fie ſich folgender⸗ 
maßen äußert. Während bisher jedem 
Verſuche, die induſtrielle Lage als günſtiger 
geworden hinzuſtellen, die Ziffern vom Ar⸗ 
beitsmarkte über die Zahl der beſchäftigten 
und der beſchäftigungsloſen Hände mit un⸗ 
erbittlicher Gleichmäßigkeit gegenüberſtanden, 
zeigen die Zuſammenſtellungen über den 
Februar zum erſtenmal ſeit Beginn der 
Kriſis eine leiſe Beſſerung. An den öffent⸗ 
lichen Arbeitsnachweiſen des deutſchen Reiches 
iſt, ſoweit das Material zur Verfügung ſteht, 
die Zahl der Arbeitſuchenden, die ſich um 
100 offene Stellen bewarben, von 220,2 im 
Jauuar auf 208,3 im Februar zurückgegan⸗ 
gen, d. h. es beſteht zwar immer noch ein 
bedeutendes Ueberangebot von Arbeitskräften, 
aber es iſt bemerkenswerth, daß die alljähr⸗ 
lich als Vorbote des Frühlings ſchon im 
Februar einſetzende Beſſerung in der Lage 
des Arbeitsmarktes auch in dieſem Jahre 
Platz fand, während bisher der Niedergang 
durch keinen Wechſel der Jahreszeit aufge⸗ 
halten wurde. Noch deutlicher geht eine 
Beſſerung aus der Mitgliederziffer der 
Krankenkaſſen hervor. Im Februar des Vor⸗ 
jahres hat eine beträchtliche Abnahme der 
Beſchäftigten ſtattgefunden, die auf je 1000 
Arbeiter 16 Köpfe ausmachte. Dieſes Jahr 
dagegen hat der Monat Februar überhaupt 
keine Abnahme, fondern vielmehr eine kleine 
ee der Beſchäftigten um 1 auf 
— zu ve Die ung iſt in 

der Smubrfache auf dem ie de Gefchetter 

gaug in den Eiſen⸗ und Texkilgewerben zu⸗ 
rückzuführen, deren günftige Wirkungen fo'n-t 
auch auf andere Gewerbe übergriffen. 

Der Bekämpfung der Lepra 
widmen unſere Medizinalbehörden unaus⸗ 
geſetzte Aufmerkſamkeit. 1897 halte eine 
Durchſuchung des Kreiſes Memel 40 
Kraukheitsfälle ergeben. Von den Kranken 
Wind 25 bereits geſtorben, es leben 15; 
* Fälle ſind noch 3 vorbanden. 

eitebt aber die Wahrſcheinlichkeit, daß 


trotz der Anzeigefriſt 
Leprafälle der ee e 


ziehen. Die Erkrankungen ſtammen 
nämlich aus 17 verſchiedenen Ortſchaften, 
und die Mehrzahl dieſer Orte liegt im 


nördlichen Drittel des Kreiſes, einige aber 
auch im ſüdlichen, ſodaß der ganze Kreis 
berjencht erſcheint. Im Regierungsbezirk 


— . —— 
Die Schwäne von Weidlingen. 
oman von Emmy von Boraſtede. 

Schluß.) (Nachdruck verboten.) 


2 In Schuee und Eis liegt Schwanthal da. 
im Dachfirſt glitzern ſchwere Eiszapfen, die 
gefrorenen Fenſter glänzen weit hinaus ins 
rar Irotzdem iſt der Weg durch den 
— — a mit Taunengrün bejtvent, und die 
ieh offenes Schloſſes ſtehen weit und gaft- 
D 
Rt... N Nala erwartet ſeinen rechtmäßigen 
an —— Erb A ihren Wohnſitz dauernd 
das Ki ze ihres Sohnes nehmen, damit 
das Kind die Heimat lieb inne und in 
ihr Wurzeln Iehlägt, und 1. 
Als Sergei ſeine Schweſter, 6 
Immer tiefe Trauer trägt, . 3 
gebt, ſchreitet ein langer Zug der Schwan⸗ 
es Gutsaugehörigen der heimkehrenden 
ri entgegen. Voran der greife Frei⸗ 
ulze. Markig und kuorrig ſteht er da, und 


feine Stimme iſt weithin vernehmbar, als er 


nun Grabe 
rem Sohn Frau! Ich heiße Sie ſammt 
einen treuen Rauilltommen, und wenn Sie 
denſelben heben nnd bunbel, ich will Ihnen 
lic e Brenn, dier diedt eher eie einen ehr. 
e reicht dem alten Manne beide 
Glu in ihren Augen glänzen Thränen. 

Herr Biermann Sie beim Wort nehmen, 
herzlich. ſagte ſie daun warm und 


Bromberg (Mogilno) befindet ſich ein aus 
Oſtindien zurückgekehrter wohlhabender In⸗ 
genieur H. mit Fran und zwei Kindern; 
er iſt leprakrank, die Frau und die Kinder 
find geſund. Der Jugenieur hat ſich ver⸗ 


pflichten müſſen, ſich vom Beſuch öffent⸗ 
licher Lokale zurückzuhalten, ſtets eigenes 


Eßgeſchirr, Bett⸗ und Leibwäſche mit ſich zu 
führen, und wird in dieſer Beziehung von 
der Behörde überwacht. Profeſſor Koch, 
welcher nach Oſtpreußen entſandt wurde, er⸗ 
klärt die Mehrzahl der Leprafälle für 
ruſſiſchen Urſprungs. Er ſtellte 
übrigens die relative Immunität mancher 
Perſonen feſt und zeigte, daß nur lange 
dauernde, inuige Berührung mit Lepra⸗ 
kranken eine Uebertragung ermögliche. 


Zu dem Auftreten des Abg. Schönerer im 
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe be⸗ 
merkt die Wiener „Reichswehr“: Schönerer 
habe unter dem Schutze der Immunität Ver⸗ 
rath gepredigt und die parlamentariſchen 
Rechte gröblich verletzt. Er ahne nicht die 
Verachtung, die den ritterlichen deutſchen 
Kaiſer erfüllen werde, deſſen ſei man in 
Oeſterreich gewiß. Die Völker Oeſterreichs 
brächten den Hohenzollern die wärmſte Sym⸗ 
pathie entgegen, weil ſie Freunde und ver⸗ 
bündete Genoſſen unſeres erhabenen Kaiſers 
Franz Joſeph ſeien. Die Unterthanentrene 
dieſer Völker gelte dieſem Monarchen und 
ihre Ergebenheit ſei Oeſterreich geweiht. Das 


habe das Abgeordnetenhaus mit voller Klar⸗ 


heit und Deutlichkeit kundgegeben. Schönerer 
habe ſich einen gebührenden Denkzettel ge⸗ 
holt. Die Führer der deutfchen Parteien be⸗ 
tonten in einer jeden Zweifel ausſchließenden 
Weiſe, daß ſie mit der vom Abg. Schönerer 
vertretenen Tendenz nichts gemein haben 
wollen, ſondern daß ſie deutſch und öſter⸗ 
reichiſch, nicht aber dentſch und preußiſch 
find. — Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
ſchreibt offiziös: Fürſt Bismark hat ſtets 
daran feſtgehalten, daß wir uns nicht im 
innere Angelegenheiten anderer Staaten ein⸗ 
miſchen ſollten, daß die Achtung der Dynaſtie 
einen weſentlicher Beſtandtheil internationaler 
Politik bildet. Das gilt in beſonderem Maße 
für das Verhältniß des Deutſchen Reiches zu 
der verbündeten öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie, ſowie iubezug auf die beiden eng 
befreundeten Herſcherhäuſer Hohenzollern und 
Habsburg und zwar heute ganz ebenſo wie 
zurzeit Kaiſer Wilhelms des Großen und 
ſeines großen Kanzlers. Der Abg. Schönerer 
hat gegen dieſe bewährten Grundſätze mit 


. dd dT 


Sergei reicht ſeiner Schweſter den Arm 
und führt fie zärtlich und leiſe, innige 
Worte an ſie richtend, ihrem nenen Heim 


zu. 
Der Freiſchulze aber hat Haus Heinrich 
auf ſeinen Arm gehoben und zeigt den 
ſchönen, blonden Knaben den Leuten. Zutrau⸗ 
lich ſchmiegt ſich des Kindes Arm um ſeinen 
Hals, die goldigen Locken flattern um ſeine 
gefurchte Stirn. 

„So, Kinder“, ſagt der Freiſchulze 
ſchmunzelnd, „nun laßt mich das Herrchen 
hier aber ins Schloß tragen, ſonſt erfriert 
dem Prachtjung' noch irgend eins ſeiner 
Glieder. Ich denke, Ihr werdet treu zu ihm 
und ſeiner Mutter ſtehen, wie Ihr es zu der 
früheren Herrſchaft gethan habt. Ich denke, 
wir bringen der Frau von Weidlingen ein 
Hurrah.“ ; 

Als all die kräftigen Stimmen ſich zu 
dieſem Willkommensgruß vereinigen, da reißt 
Haus Heinrich ſein weißes Mützchen von den 
Locken, ſein ganzes, holdes Geſichtchen ſtrahlt 
und mit hellem Jubellaut fällt er ein: 

„Hurrah, Hurrah!“ 

Hörſt Du, Duſchinka“, ſagt drinnen im 
Schloß Sergei zu Natalie, den Arm um ihre 
Schultern legend und ſie aus Fenſter führend, 
„das iſt Dein Sohn, unſer Haus Heinrich. 
Laß das Traueru, Schweſterherz, ſtreife Deine 
Schwermuth ab, mein Herzblatt, Du haſt 
viel verloren, aber noch mehr gewonnen.“ 

„Du haſt recht, mein theurer Bruder, ich 


dem Schlußſatz feiner Rede gröblich verſtoßenſtütze ſich nur auf ſtrategiſche Gründe und 
und der Wirkung nach, was auch ſeine Ab⸗ habe keine Beziehung zu dem engliſch⸗japa⸗ 


ſicht geweſen fein mag, feinen czechichen 
Gegnern und auderen zerſetzenden Elementen 
Vorſchub geleiſtet. 

Bei der am Mittwoch in Wien ſtattge⸗ 
fundenen Ergänzungswahl von fünf Ge⸗ 


meinderäthen des zweiten Wahlkörpers 
wurden vier Chriſtlich⸗Soziale und ein 


Deutſch⸗Fortſchrittlicher gewählt. Der Be⸗ 
ſitzſtand bleibt unverändert. Bei den Be⸗ 
zirksrathswahlen des zweiten Wahlkörpers 
in vier Bezirken wurden überall die 
Chriſtlich⸗Sozialen gewählt. Im Bezirke 
Alſergrund errangen die Chriſtlich⸗Sozialen 
durch den Sieg am Mittwoch die Mehrheit 
in der Bezirksvertretung. 

Die belgiſche Repräſentautenkommer 
begaun am Mittwoch artikelweiſe die Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend das 
allgemeine provinviale und kommunale 
Stimmrecht. Paragraph 1 des erſten Ar⸗ 
tikels bezüglich des Stimmrechts für Frauen 
wird mit 56 gegen 24 Stimmen bei 58 
Stimmenenthalfungen abgelehnt. Paragraph 2, 
welcher das Alter für das kommunale Wahl⸗ 
recht auf 21 Jahre feſtſetzt, wird gleichfalls 
abgelehnt. 

Am Mittwoch Nachmittag wurde in 
Paris die internationale Konvention be⸗ 
treffend den Wogelſchutz unterzeichnet, 
welcher Deutſchland, Frankreich, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Spanien, Portugal, die Schweiz 
und Griechenland beigetreten ſind. n 

Der franzöſiſche Senat hat die 
Geſetzvorlage betreffend Prämien für die 
Handelsmarine mit einigen Abänderungen in 
zweiter Leſung angenommen. 5 x 

Das engliſche Unterhaus nahm am 
Mittwoch die zweite Leſung des Geſetzes be⸗ 
treffend Einführung von Altersrenten an. 
Der Präſident der Lokalverwaltung Long 
demerkte aber ſofort, daß die Regierung die 
für die Durchführung des Geſetzes nothwen⸗ 
digen Mittel nicht hergeben würde. 

Die Veröffentlichung der über Weihaiwei 
handelnden Schriftſtiſcke forderte am Dienſtag 
im engliſchen Oberhauſe Lord Port⸗ 
months. Der erſte Lord der Admiralität 
Earl of Selborne erwiderte, die Schriftſtücke 
ſeien vertraulich und könnten deshalb nicht 
veröffentlicht werden. Es habe ſich in 
Marinekreiſen ein großes Uebergewicht von 
Meinungen zugunſten des inbezug auf Wei⸗ 
haiwei eingeſchlagenen Weges geltend ge⸗ 
macht. Die Enutſcheidung der Admiralität 
2 — 
Du haſt ja auch namenloſes gelitten und ver⸗ 
geſſen um meinetwillen. Ja, ich weiß es 
ſehr wohl, daß mein Schmerz Dich den 
Deinigen beſiegen ließ.“ 


Die beiden Geſchwiſter halten ſich innig 
umſchlungen. Fern vom Lande ihrer Geburt 
und ihren Stammes⸗ und Glaubensgenoſſen 
find die Feſſeln, welche ihr Leben verknüpfen, 
ehern geworden. Ju ihrem zerbrochenen 
Daſein vereinigt ſich die gegenſeitige Treue 
umſo inniger. Natalie hat das Jgol ihrer 
Aubelung und leidenſchaftlichen Liebe in 
den Staub ſtürzen geſehen, hat ihr glühendes 
Herz und ihre Träume nach Glück vergraben 
müſſen, ſchon ehe den Mann, der ſie liebte, 
das Grab deckte. Sergei aber verließ die 
Geſpielin ſeiner Kindheit nicht. Er harrte 
aus bei ihr, tröſtete und erhob fie, fand 
ſtets das rechte Wort zur rechten Zeit. Eine 
Mutter hat ſie geboren, die Bande des 
Bluts zerſpreugt keine Trennung, kein 
Schmerz, kein Elend, das haben dieſe beiden 
zu ihrem Heil empfunden. 


Der jungen Wittwe blüht hier in 
Schwanthal ein nenes Feld ungeahnter 
Thätigkeit. 

Wie einſt Adeltraut, begiunt ſie, ſich 
Schritt für Schritt an ein Leben der Arbeit 
zu gewöhnen. Es thut ihr wohl, ſich unent⸗ 
behrlich zu willen. Und ſie ſorgt und denkt 
ja für ihren Sohn! Die Lente lernen ſie 
keunen und gewinuen ſie lieb, weil fie immer 


muß es verſuchen, ich muß mich aufraffen. bereit iſt, zu helfen, wo Hilfe noth thut. 


niſchen Bünduiß. Weihaiwei werde in 
Friedenszeiten ſich für die Flotte ebenſo nütz⸗ 
lich erweiſen wie Hongkong. 

In Spanien iſt das neue Kabinet 
Dienſtag Nachmittag zuſtaude gekommen; es 
iſt folgendermaßen zuſammeungeſetzt: Sagaſta 
Vorſitz, Weyler Krieg, Herzog von Almo⸗ 
dowar Aeußeres, Montilla Juſtiz, Rodrigauez 
Unterricht, Canalejas Ackerbau. 

Die ſerbiſche Skupſchtina beſchloß, 
dem im Prozeſſe wegen des Mordanſchlages 
auf König Milan ſeinerzeit zu 20 Jahren 
Kerker verurtheilten und inzwiſchen begna⸗ 


digten Oberſten Wlajko Nikolitſch den riick⸗ 


ſtändigen Penſionsbetrag auszuzahlen. 

In der Mittwochſitzung der ſerbiſchen 
Skupſchtinka erklärte ſich die Mehrheit gegen 
den Juſtizminiſter Stamkowitſch. Es handelt 
ſich um einen Antrag des radikalen Abge⸗ 
ordneten Protitſch auf Abänderung des be⸗ 
ſtehenden Beamtengeſetzes, deſſen Zweck iſt, 
den jetzigen Beamten für den Fall eines Re⸗ 
gierungswechſels ihre Stellungen zu ſichern. 
Der Juſtizminiſter, ein Gegner dieſes An⸗ 
trages, forderte wiederholt Ueberweiſung 
deſſelben an einen Ausſchluß. Trotzdem be⸗ 
ſchloß die Mehrheit, den Autrag ſofort in 
Verhandlung zu ziehen und nahm den Ans 
trag mit großer Mehrheit in erſter Leſung 
au. — Infolge des Konflikts mit der 
Skupſchtinka hat das Kabinet feine Eut⸗ 
laſſung gegeben. N 

Aus Konſtautinopel ging am Mitt⸗ 
woch ein Mahſuſſehdampfer mit 300 Ver⸗ 
baunten nach Yemen ab. Außer Offizieren 
befinden ſich verſchiedene hohe Hofbeamte 
darunter. — Der Thronfolger Prinz Reſchad 
Effendi iſt angeblich plötzlich ſchwer erkrankt. 

In der Mittwochſitzung der zweiten 
ſchwediſchen Kammer ereignete ſich folgender 
Zwiſchenfall: Der liberale Abgeordnete 
Hedin erklärte, er habe gegen den Finanz⸗ 
miniſter Grafen Wachtmeiſter Klage zu 
führen, und verlange Unterſuchung der Ange⸗ 
legenheit im Verfaſſungsausſchuß. Redner 
übergab ſodaun dem Vorſitzenden ein ver⸗ 
ſiegeltes Kouvert, welches die Klage enthielt. 
Die Kammer überwies die Angelegenheit an 
den Verfaſſungsausſchuß. 

Zu der ruſſiſchen Spionenaffäre 
melden Krakauer Blätter aus Warſchan, der 
verhaftete Oberſt Grimm habe einen 
Spionenfold von 12000 Mk. jährlich be⸗ 
zogen. Beſondere Leiſtungen ſeien ihm be, 
— 
Biermaun und ſeine Kinder ſind ſtets mit 
gutem Rath zur Hand. 


Das immer muntere Auuchen, der fein⸗ 
nr Arzt find liebe Gäſte in Schwan⸗ 
thal 


Und als Magdaleuens Erſtgeborner ge⸗ 
tauft werden ſoll mit all jener Prachteut⸗ 
faltung, die der glückliche Vater ſeinem 
ſchönen Weibe ſchuldig zu ſein glaubt, da 
vermag Natalie es über ſich zu bringen, zum 
erſtenmal in großer Toilette im Hauſe der 
Verwaudten zu erſcheinen. Das Wiederſehen 
der Stätte, wo ſie ſo unſelig geweſen, 
ſchmerzt kaum noch, ſie freut ſich am Glück 
der anderen. 

Ja, Magdalene iſt glücklich! Der ſchöne 
Schwan hat wieder ſeine Flügel entfaltet, 
freilich nur zu minder hohem Aufſtieg, dem 
kein Sturz droht. 

Die Souue, der fie heute zuſtrebt, heißt 
Cornel! Und wenn Frau Friede Wolffhardt 
im Straatten'ſchen Hauſe erſcheint, und die 
beiden jungen Geſchöpfe wie die Kinder 
lachen und lärmen, zieht Floris ſein ernſter 
geſinntes Weib heiß an ſein Herz und ſagt 
lächelnd: 

„Wir beiden Alten müſſen fein ſtill ſein, 
wir haben ja ſchon weißes Haar.“ 


Aber der Blick, der tief in ihre dunklen 
Augen taucht, ſtraft ſeine Worte Lügen, nud 
das Lächeln ſeiner Lippen auch. 


Ende. 


nn 
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ſonders vergütet worden. Rußland habe jeit 
einigen Jahren die franzöſiſche Geflogenheit 
eingeführt, falſche Mobiliſirungspläne auszu⸗ 
arbeiten und ſie den fremden Militärattachees 
in die Hände ſpielen zu laſſen; das ſollte 
auch Grimm thun. Er lieferte aber die 
richtigen Pläue aus. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter v. Witte 
ſoll die Einführung von Handelskammern 
planen. 

Die am Mittwoch aus Hongkong ein⸗ 
gegangenen Meldungen berichten von neuen 
Erfolgen der Aufſtändiſchen in Kwangtung 
und Kwangſi. Der Kommandant der chine⸗ 
ſiſchen Truppen hat Verſtärkungen verlangt. 

Seit einiger Zeit kommen über Rußland 
fortwährend Nachrichten über Ruheſtörungen 
und Kämpfe in der Mandſchurei. Da 
die Ruſſen die Mandſchurei nicht früher ver⸗ 
laſſen wollen, als bis die Ruhe dort voll⸗ 
kommen wiederhergeſtellt iſt, ſo dürften 
Meldungen von maudſchuriſchen Uurnhen in 
abſehbarer Zeit nicht verſtummen. 


Deutſches Reich. 
ZN Berlin, 19. März 1902. 

en Das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“, 
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Sr. 
Königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich an 
Bord, fuhr heute früh 6 Uhr von Brüns⸗ 
büttelfoog nach Kiel weiter. Nachmittags 
5½ Uhr traf das Panzerſchiff in Kiel ein 
und machte vor der Marineakademie feſt. 
Auf den im Hafen liegenden Schiffen hatten 
die Beſatzungen Paradeaufſtellung genommen 
und begrüßten den Kaiſer und den Prinzen 
mit Hurrahrufen. Um 6¼ Uhr landete Se. 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich in Be⸗ 
gleitung des Hofmarſchalls Frhru. v. Secken⸗ 
dorff und der Adjutanten Kapitänlentnants 
Schmidt v. Schwind und Egidy au der 
Barbaroſſabrücke und begab ſich jodann ing 
Schloß zur Begrüßung der Prinzeſſin Heinrich. 
Als „Kaiſer Wilnelm II.“ auf der Fahrt 
durch den Kaiſer⸗Wilhemkanal bei Rendsburg 
vorübergekommen war, hatten die am Ufer 
aufgeſtellten Truppen der dortigen Garniſon 
präſentirt und die Bevölkerung hatte Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer und dem Prinzen 
Heinrich ſtürmiſche Huldigungen dargebracht. 
— Geſtern Abend fand an Bord des Linien⸗ 
ſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ bei Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer von Brunsbüttel Abendtafel 
ſtatt, an welcher außer Sr. Königl. Hoheit 
dem Prinzen Heinrich die ſämmtlichen Be⸗ 
gleiter des Prinzen auf ſeiner Fahrt nach 
Amerika und der Generaldirektor Ballin theil⸗ 
nahmen. Diejenigen Begleiter des Prinzen, 
welche zum engeren Gefolge deſſelben ge⸗ 
hörten, begaben ſich ſodann mit einem 
Sonderzug nach Berlin. — Das Linienſchiff 
„Kaiſer Wilhelm II.“ ging heute von 7 Uhr 
früh bis 6 Uhr abends durch den Kanal. 
Bei der Ankunft in dem hieſigen Hafen wurden 
von den hier liegenden Kriegsſchiffen nicht 
Salut gefeuert, ſondern von den Manu⸗ 
ſchaften derſelben drei Hurrahs für Se. 
Königl. Hoheit den Prinzen Heinrich ausge⸗ 
bracht, der ſich während der Einfahrt auf 
der Steuerbordkommandobrücke befand. Es 
meldeten ſich hier die auweſenden Admirale 
und der kommandirende General des 9. 
Armeekorps General von Maſſow. Zur 
Abendtafel bei Sr. Majeſtät auf dem „Kaſſer 
Wilhelm II.“ ſind geladen: der kommandirende 
General v. Maſſow und der Generaliuſpek⸗ 
teur der Marine Admiral v. Koeſter. 

— Der Reichskanzler wird ſeinen kurzen 
Oſterurlaub in Venedig und an den ober⸗ 
italieniſchen Seeen verbringen. 

— Fürſt Herbert Bismarck ermächtigte 
das „Genthiner Wochenblatt“ zu der Er⸗ 
klärung, er verzichte auf eine Wiederwahl 
in den Reichstag nur daun, wenn ſich eine 
jüngere Kraft finde, die Ausſicht auf Erfolg 


habe. Andernfalls wolle er ſeine Kandidatur 


aufrecht erhalten, falls die Wähler ihm ihr 
Vertrauen bewahrten. 

— Zum Präſidenten des Reichsamts für 
das Verſicherungsweſen iſt nach der „Tägl. 
Rundſchau“ der Geh. Oberregierungsrath 
Gruner ernannt worden. 
der Berathung des geſtern von 
der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhanſes 
angenommenen Etats der Seehandlung wurde 
auch die Frage erörtert, ob es recht geweſen 
ſei, daß die Seehandlung 1½ Mill. Mark 
für die nordiſchen Elektrizitäts⸗ und Stahl⸗ 
werke in Danzig hergegeben habe. Der 
Finanzminiſter erklärte, daß er für dieſe Maß⸗ 
regel perſöuliche Verantwortung übernehme. 
Das öffentliche und politiſche Intereſſe 
ſpreche dafür, daß der Seehaudlung ein 
Schaden nichk erwachſen könne. Der Staat 
ſei dabei nicht Garaut⸗ ſondern Kreditgeber. 
Außerdem ſei verlangt worden, daß die Ju⸗ 
tereſſenten ſich betheiligten. Die Danziger 
Privataktienbank und die Geſellſchaft Holm 
ſeien denn auch mit je 250 000 Mk. be⸗ 
theiligt, ſchließlich ſeien auch die Gutachten 
von hervorragenden Sachverſtändigen einge⸗ 
holt worden, welche die Garantie böten, daß 
das Juſtitut eine gute Grundlage habe. Der 


— e 


Präſident der Seehaudlung ergänzte die 
Ausführungen dahin, daß er audere Anträge 
auf Unterſtützung der Induſtrialiſirung des 
Oſteus abgelehnt, dagegen ländlichen Kreiſen 
durch bare Darlehen an Kreis⸗ und Spar⸗ 
kaſſen gegen billige Zinſen geholfen habe. 

— Zur Reform des Anktiousweſens wird 
gemeldet, daß der Erlaß der Vorſchriften 
über den Umfang der Befugniſſe und Ver⸗ 
pflichtungen, ſowie über den Geſchäftsbetrieb der 
Verſteigerer nach Möglichkeit beſchleunigt 
wird und unmittelbar bevorſteht. 

— Der pommerſche Brovinziallandtag hat 
in Sachen des Berlin⸗Stettiner Großſchiff⸗ 
fahrtsweges beſchloſſen, ein Immediatgeſuch 
an den Kaiſer zu richten, in dem um die 
Einbringung einer entſprechenden Vorlage 
im Landtage gebeten wird. 

„ —. Die Telegraphenlinie Kapſtadt⸗Kairo 
iſt jetzt bei ÜUdjidji am Oſtufer des Tanga⸗ 
njikaſeees fertiggeſtellt. Da die Arbeiten 
faſt ausſchließlich in bisher unzugänglichen 


Gegenden ausgeführt und die Baumaterialien 
oft hunderte von Meilen weit durch Laſt⸗ 
träger oder Laſttiere herbeigeſchafft werden 
mußten, waren die Schwierigkeiten naturge⸗ 
mäß ſehr groß. 
Linie arbeiteten 10 Weiße und etwa 1200 
Schwarze. 


An der Herſtellung der 


Neuerdings iſt die Leitung durch 
den weſtlichen Theil von Deutſch⸗Oſtafrika 
durchgeführt und wird jetzt durch Britiſch⸗ 


Oſtafrika und den Nil abwärts bis nach 


Faſchoda verlängert, das mit Chartum und 


e bereits telegraphiſch verbunden 
iſt. 


— Die erſte nach der Vereinbarung mit 
der engliſchen Regierung abgehende Sendung 
des Burenhilfsbundes an die Konzentrations⸗ 
lager in Südafrika wird am 26. mit dem 
Dampfer „Kaiſer“ von Hamburg aus be⸗ 
fördert werden. 

— Der Kaiſer hat der Stadt Kiel die 
neuen von ihm gezeichneten Schiffstabellen 
der ruſſiſchen Oſtſeeflolte ſowie der ameri⸗ 


kaniſchen und japaniſchen Flotte überweiſen 
laſſen. 


— Ju der Angelegenheit des offenen 


Briefes des Rabbiners Dr. Münz, den be⸗ 
kauntlich der Landrath des Pleſſes Kreiſes, 
von Heykiug den Eiugeſeſſenen 
hatte, hat der Abgeorduete Liebermann von 
Sonnenberg folgendes Schreiben an den 
Landrath gerichtet: „Euer Hochwohlgeboren 
haben in Nr. 8 des „Pleſſer Kreisblatts“ 
amtlich die Empfehlung für eine gegen mich 
gerichtete Schmähſchrift des Rabbiners Dr. 
Münz in Gleiwitz erlaſſen. 


empfohlen 


5 Unter Streif⸗ 
band geſtatte ich mir Euer Hochwohlgeboren 


meine Antwort an Herrn Münz zu über⸗ 
enden. 


Sie werden daraus entnehmen, daß 
der genannte Rabbiner bei Abfaſſung ſeines 


„Offeuen Briefes“ nicht einmal das beſchei⸗ 
dene Maß von Vorſicht angewandt hat, meine 
Reichstagsrede, gegen die er ſich weudet, 
vorher zu leſen. — Ich darf nunmehr wohl 
erwarten, 
Kreisblatt au gleicher Stelle darauf bins 
weifen, daß meine Antwort an den Rabbiner 
Dr. Münz von der deutſchuationalen Buch⸗ 
handlung, Berlin. 
ſoweit der Vorrath reicht, unentgeltlich zu 
beziehen iſt.“ 


daß Euer Hochwohlgeboren im 


NW. 52. Paulſtr. 15, 


— Etwa 40 ruſſiſche und poluiſche Stu⸗ 
enten, meiſt Hörer der technischen Hochſchule 
in Charlottenburg, wurden in den letzten 
Tagen aus Preußen ausgewieſen wegen 
politiſcher Umtriebe und weil ſie ſich miß⸗ 
liebig gemacht hatten. Die Meldung, daß 
ſämmtliche polnische Studirende nicht preußi⸗ 
ſcher Herkunft ausgewieſen ſeien, ohne Rück⸗ 
ſich darauf, ob ſie kompromittirt ſeien oder 
nicht, iſt unrichtig; es wurden nur diejenigen 
Studenten ausgewieſen, welche bei geheimen 
Sitzungen überraſcht wurden. 

— In Karlsruhe find bei den Stadt⸗ 
verordnetenwahlen die Sozialdemokraten mit 
3299 gegen 3364 Stimmen der Liſte der 
vereinigten bürgerlichen Parteien unterlegen. 

Kiel, 19. März. Das Schulſchiff „Stoſch“, 
Kommandant Fregattenkapitän Janke, iſt 
hente Mittag von feiner Auslandsreise hier⸗ 
er zurückgekehrt. 5 
- — 19. März. Der „Hamburgi⸗ 
ſche Korreſpondent“ meldet: Der Präſident 
der Bürgerſchaft Hinrichſen lehute eine in 
der heutigen Sitzung erfolgte Wiederwah 
ab, weil er nur 88 Stimmen erhalten hatte 
und 49 weiße Zettel abgegeben wurden. 
wird vorläufig die Geſchäfte des Präſidenten 
weiterführen. Die Linke hatte weiße Zettel 
abgegeben, weil ſie den erſten Vizepräſidenten 
für ſich beauſpruchte, die Rechte und das 
Zentrum ihr aber nur den zweiten Vize⸗ 
präſidenten bewilligten. 
den Saal, ſodaß es fraglich iſt, ob Dr. Weg, 
der zum zweiten Vizepräſidenten gewählt 
wurde, die Wahl annimmt. Zum „exiten 
Vizepräſideuten war Landesgerichtspräſideut 
Eugel gewählt worden. ? 

Duisburg, 19. März. Wie die „Rhein⸗ 
und Ruhrzeitung“ meldet, befindet ſich Ter⸗ 
linden an Bord des von Newyork am 13. 
d. Mts. nach Bremerhaven abgegangenen 


“ 
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Dampfers „Dresden“. Nach ſeiner Ankunft 
wird er in das hieſige Landgerichtsgefängniß 
gebracht werden. . 

Bamberg, 19. März. Seine Kaiſerliche 
Hoheit der Kronprinz trug ſich heute Vor⸗ 
mittag in das goldene Buch der Stadt Bam⸗ 
berg ein, das ihm in der Reſidenz vorgeiegt 
wurde. Geſtern Mittag beſuchte der Kron⸗ 
prinz in Begleitung des Prinzen Rupprecht 
unter Führung des Dompropſtes Dr. Lingg 


den Dom. Bei der Fahrt zum Offizierkaſino] M 


wurde der Kronprinz von der Bevölkerung 
lebhaft begrüßt. In der Straße vor der 
Ulauenkaſerne bildete das Ulauenregiment 
Spalier. Heute Abend findet in der Reſidenz 


Hoftafel ſtatt. 
Ausland. 

Czernowitz, 18. März. Der griechiſch⸗ 
orientaliſche Erzbiſchof Czuperkowicz, Metro⸗ 
polit für Bukowina und Dalmatien, iſt ge⸗ 
ſtorben. 

London, 19. März. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Wolff Metternich iſt heute mit 
Urlaub nach dem Kontinent abgereiſt. 

Petersburg, 19. März. Der General⸗ 
gouverneur von Warſchau General Tſchert⸗ 
kow iſt hier eingetroffen. 


— u mn nn | 
Der Krieg in Südafrika. 

Ueber die Stärkeverhältniſſe der Buren 
find in Brüſſel zuverläſſige Nachrichten ein⸗ 
getroffen. In Trausvaal und im Oraufe⸗ 
Freiſtaat ſtehen 28 000 Buren unter den 
Waffen. Wie machtlos die Briten in den 
„annektirten“ Republiken find, beweiſt, daß nach 
amtlichen Nachrichten, die in Brüſſel einge⸗ 
troffen ſind, jeder Diſtrikt, ſogar der von 
Prätoria, ſeinen Landdroſt hat und ſeinen 
Gerichtshof, welcher natürlich mit den Kom⸗ 
mandos marſchirt. 

Nach Meldung aus Johannesburg gab 
Kitchener ſeine Einwilligung zur Wieder⸗ 
inbetriebnahme von hundert Stampfmühlen 
die Woche für die Zeit vom 15. d. M. bis 
zum 15. April. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 19. März. (Plötzlicher Tod.) Der 
24 Jahre alte Sohn des Herrn Gutsbeſitzers 
Lehſer⸗Bildſchön begab ſich geſtern früh in der 
ſiebenten Stunde nach einem Stall, als er plötzlich 
von Krämpfen befallen wurde und zu Boden 
ſchlug. Hierbei fiel er ſo unglücklich, daß er 
mit dem Geſicht auf dem Boden zu liegen dam 
und da niemand zur Hilfeleiſtung anf der Stelle 
war, jo mußte der Bedauernswerthe erſticken. 
3 de RER ER Der Akkord⸗ 
8 0 } Olakow 
dem Ackerbürger Fass — ae 38 
Morgen große, an der Hermannsdorfer Landſtraße 
belegene Ackerparzelle für 12000 Mk. 
e Briefen, 19. März. (Johauniterkreiskrauken⸗ 


mannigfacher Schwierigkeiten zugelaffen worden 
war. — Der Eiſenbahnminiſter hat in ausnahms⸗ 
weiſer Berückſichtigung der vorliegenden beſonderen 
eigenartigen Verhältniſſe genehmigt, daß die auf⸗ 
gehobenen und ſeither nur an einzeluen Wochen⸗ 
tagen während des Sommers ausgegebenen Sonder⸗ 
karten von Danzig⸗Langfuhr nach Oliva und 
Zoppot, zum einfachen Fahrpreiſe, zunächſt für 
die Zeit vom 1. Mai bis Ende September d. Js. 
wieder eingeführt werden. — In der vergangenen 
Nacht wurden zwiſchen dem Hauptbahnhof und 
dem Ranugirbahnhof zwei Perſonen beim Ueber⸗ 
ſchreiten des Bahnkörpers von einer leerfahrenden 
Maschine überfahren. Kaufmann Lietz wurde ge⸗ 
tödtet, Hilfsſchreiber Opalka ſchwer verletzt. 
Allenſtein, 15. März. (Enaksſöhne.) Dieſer 
Tage wurde berichtet, daß in Brandenburg zwei 
Volksſchüler mit dem Gardemaß von 1.75 bezw. 
1,70 Meter entdeckt wären, die 140 Pfund wogen. 
Nun theilt Orgauiſt Borowski in Marwalde mit, 
daß die dortige Schule ein Knabe beſucht, der in 
dieſem Monat das 14. Lebensjahr vollendet, 1,71 
Meter groß iſt und 145 Pfund wiegt. Oſtpreußen 
ſteht alſo den Mäxrkern nicht nach. 

Allenſtein, 18. März. (Wegen Ueberſchreitung 
zes, Züchtigungsrechts), begangen an dem Schüler 
Oskar Czieczierski, war der Lehrer Hugo Gazewski 
aus Dietrichswalde im vorigen Jahre von der 
hieſigen Strafkammer zu einer Geldbuße von 20 
Mark oder 2 Tagen Gefängniß verurtheikt worden. 
Der Knabe war nach der Züchtigung an einer 
Knochenhautentzündung erkrankt. Das Reichs⸗ 
gericht hatte das Urtheit aufgehoben und die Sache 
zur nochmaligen Verhandlung an die gieſige 
Strafkammer zurückverwieſen. In dem geſtrigen 
Termin kounten ſich die mediziniſchen Sachver⸗ 
ſtändigen nicht poſitiv dahin erklären, daß die 
Krankheit des Knaben im Zuſammenhang mit 
der Züchtigung ſtehe. Nach umfangreicher Beweis⸗ 
aufnahme erkannte das Gericht auf Freiſprechung. 

Argenau, 18. März. (Verfaulte Kartoffeln.) 
Die Landwirthe, welche jetzt ihre Kartoffelmiethen 
öffnen, müſſen leider die traurige Erfahrung 
machen, daß ein großer Theil ihrer Kartoffeln 
verfanlt iſl. Der Schaden beläuft ſich je nach der 
Größe der Güter auf hunderte und tauſende von 


Zentuern. 

Poſen, 17. März. (Selbſtmorde.) Selbſtmord 
verübte geſtern gegen Abend in einem Abort des 
Apollotheaters der hier auf der Durchreiſe befinde 
liche 20 jährige Kaufmann Karl Monden aus 
Breslau, indem er ſich mittelſt eines Revolvers 
eine Kugel durch den Kopf ſchoß. Erhängt hat 
ſich ein Soldat des 2. niederſchleſiſchen Juf⸗Regts. 
5 a Das Motiv zur That iſt wicht 

ekaunt. 

Schneidemühl, 18. März. (Antiſemitiſche Orts⸗ 
gruppe.) Nach Vorträgen der Herren Reichstags⸗ 
und Laudtagsabgeordneter Werner und Zeitungs⸗ 
verleger Bruhn aus Berlin über „den wirthſchaft⸗ 
lichen und nationalen Niedergang unſeres Volkes“ 
wurde hente hier eine Ortsgruppe Schneidemühl 
des „Nordoſtdeutſchen Verbandes der Reform⸗ 
partei“ ins Leben gerufen, der ſogleich 50 Herren 
beitraten. Mit der Leitung der Ortsgruppe 
wurden die Herren Fleiſchermeiſter Hoffmann. 
Bäckermeiſter Karl Heintze und Molkereibeſitzer 
Wilhelm Wetteling betraut. 

Neuſtettin, 18. März. (In der Anklageſache 
gegen den Lokomotivführer Schuliſt) wegen wiſſenk⸗ 
lich falſcher Anſchuldigung werden am nächſten 

n N Mts. N den Unter 
1 a Daum hier größere Ver⸗ 
nehmungen ſtattfinden. 


Die Durchſchnittsbelegung des hieſigen | ww 


aus.) 
Julenmiterkreiskranenhanſch betrug im Jahre 1901 
täglich 25 Kranke. : 

Strasburg, 14. März. (Die Stadtverordneten) 


erhöhten das Honorar für den Armenarzt von 


400 auf 600 Mk. Der Einrichtung einer Waſſer⸗ 
leitung und Kanaliſation, worüber Herr Dr. 
Krauſe einen Vortrag gehalten hat, fol näher 
getreten werden. Das Wahler der meiſten Pumpen 
iſt hier ſchlecht und ungenießbar. Die hohen 
Kommunallaſten legen leider jedem Streben nach 
en 9 2 Stadtverwal⸗ 
tung einen hemmenden Zügel au. 

Graudenz, 19. März. (Verſchiedenes.) Eine 


Bismarckgedenkfeier wird als Familienabend des 
deutſchen Oſtmarkenvereins Ortsgruppe Grandenz | 


am 1. April, im hieſigen Schützenhauſe veranftaltet 


werden. — Die Grandenzer Handelskammer hatte 


ſeinerzeit wegen Einführung eines Nothſtauds⸗ 
tarifes für Brotgetreide in Weſtprenßen und 
Poſen verſchiedene Eingaben au den Miniſter 


der öffentlichen Arbeiten gerichtet. Der Miniſter 
hat jedoch hierauf einen ablehnenden Bejcheid |R 
älfabrik der weſtpreußiſchen] 


gegeben. — In der Sch 


Weideuverwerthungsgeuoſſenſchaft zu Graudenz 
das Schälen der im Treibhauſe angekeimten 
Weiden begonnen. Das weiße Material fällt ſehr nd 


hat das 


gut aus. Es iſt bereits ein größerer Stamm von 
Abnehmern gewonnen. Beſtellungen werden Wen 
den entfernteſten Gegenden ausgeführt. Ein 


großer Theil der Weiden iſt wieder zn Stecklingen 
verkauft worden. Zur Teichſchäle ſind bereits 


engen Weiden in die Teiche ein⸗ 
geheilt. In der Bnbeit find täglich 30-40 Arbeiter 
ala 18. März. (Wegen Wilddieberei) wurde 
heute von der Strafkammer der Arbeiter Pank 
Eißeweki aus Ezersk zu 1 Jahr 6 Monaten Ge⸗ 
füngniß, rg auf die Dauer von 3 Jahren 
und Zuläſſigeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 
Er wurde ſchuldig befunden, in den Jahren 1900 
und 1901 unberechtigt und gewerbsmäßig in der 
Gegend von Czersk zur Nachtzeit die Jagd aus⸗ 
geübt zu haben. Seine Ehefrau wurde wegen 
gewerbsmäßiger Hehlerei (fie verkaufte die Rehe, 
die ihr Mann gejchoffen hatte) zu einem Jahre 
Zuchthaus verurtheilt. . 

Konitz, 19. März. (Sektion.) Heute Nachmittag 
wurde die Sektion der Leiche des geſtern hier ver⸗ 
ſtorbenen früheren königlichen Spedideurs Störheck 
vorgenommen. Der Tod des Herrn Störbeck ſoll 
nämlich infolge eines Sturzes auf dem Trottoir 
am Markte erfolgt ſein, was die Unfallverſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Viktoria“, bei der Herr Störbeck mit 
0 Mk. gegen Unfall verſichert war, beitreitet, 
ſodaß die heute ſtattfindende Sektion Klarheit in 
der Angelegenheit ſchaffen Toll. 

Danzig, 19. März. (Verſchiedenes.) Für die 
am Donnerſtag in Danzig ſtattfindende Herdbuch⸗ 
anktion find 231 Bullen angemeldet worden. — 
Das medizinische Staatsexamen hat am 12. d. Mis. 
eine Danziger Dame, Fran Dr. med. Elly Troſchel 
aus Langfuhr, in Königsberg beſtanden, nachdem 
ſie am 9. März v. Js. an der dortigen Univerſität 
als erſte weibliche Studentin das Phyſikum ge⸗ 
macht hatte, zu dem fie nach Ueberwindung 


Zum Vierteljahreswechſel! 


f Die geehrten auswärtigen Bezieher der 
„Thorner Preſſe“ erſuchen wir im Hinblick 
auf den bevorſtehenden Vierteljahreswechſel 
ergebenſt, die Erneuerung des Bezuges bei 
den Poſtämtern ungeſäumt veranlaſſen zu 
wollen, weun mit Sicherheit auf die regel⸗ 
mäßige Lieferung der „Thorner Preſſe“ ge⸗ 
rechnet werden ſoll. Die Poſtämter find | 
gegen Schluß des Vierteljahres erklärlicher⸗ 
weiſe derart mit Arbeiten überhäuft, daß die 
in den letzten Tagen eingehenden Beſtellun⸗ 
gen auf ſofortige Erledigung nicht ſicher 
rechnen können. Die erſt im neuen Viertel⸗ 
jahr eingehenden. Beſtellungen, die Nach- 
lieferung ſchon erſchienener Nummern er⸗ 
fordern, werden uur gegen eine Sonder⸗ 
vergütung von 10 Plg. für die Nachliefe⸗ 
rung seitens der Poſt angenommen. Häufig 
aber die erſterſchienenen Nummern des 
nenen Blerteljahres, weil zumtheil ver⸗ 
N Nehern. überhaupt nicht mehr vollzählig zu 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. März 1902. 
— (Erzellenz Wallmüller), der Kom⸗ 
maudeur der 35. Diviſion, traf heute Mittag 
1,20 Uhr mit dem Zuge von Inowrazlaw kommend 
hier ein, um ſich von den Offizieren der Garniſon 
Thorn zu verabſchieden. Vom Bahnhofe aus ging 
es im ſchueidigen Vierergeſpann à la Daumont (mit 
2 Ulauen als Stangenreitern) nach dem Exeröier⸗ 
platz vor dem Culmer Thor, wo die Difistere der 
Garniſon verſammelt waren. Im Anſchluß daran 
fand im Oſſtzierkaſino des Jufanterieregiments Nr 61 
ein Abſchiedsmahl für den von ſeinem Poſten 
ſcheidenden General ſtatt. 75 
— (Dem Gouvernement in Thorn) wird 
vom 1. April 1902 ab noch ein Generalitabsofiizier 
im Rauge eines Oberſten zugewieſen, der die Stelle 
eines Chefs des Generalſtabes einnehmen wird. 
Bisher waren dem Thorner Gouvernement une 
ein Generalſtabsoffizier im Rauge eines Major 
und ein Hauptmaun als Adjutaut zugetheilt. 
—Gerſonalien.) Der ßrofeſſor Dr Himſtedt 
vom königl. Gymnaſtum zu Marienburg it an me 
königl. Gymnaſium in Culm Reni Oberlehr 
Dr. Oeſterreich von der königl. Realſchule zu Culm 
iſt an das königl. Gymnaftum in Thorn verf 
(Dr. O. war u = er von Thorn an 
ealſchule in Culm gekommen. 5 
1 de Gerichtsaſſeſſor Leo Lewin aus son I 
W — 1 — Sars in t 1 ans 
auwaltſchaft bei dem Amtsgeri 
laſſen worden. — Der Sekretär Sommerfeld 


dem Landgericht in Beuthen Oberſchl. iſt unter Ueber⸗ 
nahme 2 den Oberlaudesgerichtsbezirk 5 
* u Bra Ge au das Amtsger 
⸗Ehlan etzt worden. 
. i iſchen Oberföriter Hermann 
Fe ee ET fe Roſenberg ift der 


en vierter f 
gbeter Bingen Guiewkowski zu Oſſieck im Kreiſe 


r.Stargard das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 


@erfonalien aus dem Kreiſe Thorn.) M 


— 1 7 
‚ töuigliche Laudrath hat den Eiſenbahnarbeiter 
Der a egi in Piask als Gemeindediener 
Gemeinde Piask beſtätigt. 

— Vom Schießplatz.) Das gegenwärtig auf 
dem Schießplatz übende Landwehrbataillon vom 
Garde- und 17. Armeekorps wird am 25. März 
aufgelöſt. 

— Aufgepaßtl) Heute ſind bei ſämmtlichen 
Verkehrsanſtalten die neuen gemeinſamen Poſt⸗ 
werthzeichen der Reichspoſt und Württembergs 
zur Ansgabe gelaugt. Die nenen Briefmarken ſind 
jedoch erſt vom 1. April ab zu verwenden. Die 
bisherigen Poſtwerthzeichen dürfen nach dem 
1. April nicht mehr zur Frankirung von Sendungen 
verwendet werden: fie werden bis zum 30. Juni 
d. Is. gegen neue Marken von der Poſt umge⸗ 
tauſcht. Der Umtauſch der alten Briefmarken hat 


ſchon heute begonnen. ine 

— Volksſchullehrer) und Kandidaten des 

Volksſchulamts werden in beſchränkter Zahl noch 
um 1. April d. Is. bei den Jufanterieregimentern 

r. 18 in Osterode (Oſtpr.) und Nr. 175 in Graudenz 
eingeſtellt. 

— Sandlungsgehilfen) können nach 
einer Eutſcheidung des Kammergerichts vom 
22. November 1901 ein Abgangszeugniß nicht 
bloß über Führung und Leiftungen, ſondern auch 
über das eine oder das andere verlangen. 

— (Die Sachfengäugerei) ſteht wieder in 
voller Site Der heutige Zug 242 aus Inſter 
burg, welcher von hier um 7,18 Vorm. nach Berlin 
weitergeht, hatte nicht weniger als 12 vollbeſetzte 
Wagen mit jungen Arbeitern beiderlei Geſchlechts. 
Die Leute ſtammen ans der Gegend von Allen. 
ſtein und haben alle die Provinz Sachſen als 
Reiſeziel. x 

— (Schulberichte.) Dem Bericht der 
Kunabenmittelſchule über das Schuljahr 
don Oſtern 1901 bis Oſtern 1902, erſtattet von 
des Rektor Lindenblatt, eutuehmen wir folgen⸗ 

e erfloſſenen Schuliahre find weder im 
Lehrerkollegium noch im Klaſſenbeſtande Ver⸗ 
änderungen eingetreten. Läugere Vertretungen 
der erkrankten Herren Grunwald und Szymanski 
wurden durch Zuſammenleaung der beiden Ober⸗ 
klaſſen bewirkt. Die geſammten Behinderungen 
betrugen 77 Proz. der jährlichen Unterrichtszeit 
einer vollbeſchäftigten Lehrkraft (gegen 58 Proz. 
in vorhergehenden Jahre). Der Geſundheitszu⸗ 
fand der Schüler war recht befriedigend. Durch 
den Tod verlor die Schule drei Zöglinge. Aus 
dem vorjährigen Berichte iſt nachzuholen, daß am 
28. März ein Elternabend veranſtaltet wurde, der 
ſich eines regen Beſuches erfrente und an welchem 
unter Leitung des Herrn Kranſe die 6 altnieder⸗ 
ländiſchen Volkslieder vom Kremſer in wirkungs⸗ 


voller Weiſe vorgetragen wurden. Der am 6. Mai 
in der an ber © e . rel U —— 
Verfügung der kön lichen egierung vom 4. Mat, 


im 1. 

27, während des 

dieter woötthat 
er wo 

die Schüler der 


Herrn Profeſſor Dr. Witte einer Nebifion unter 
zogen. Ferienordnung fiir 1902/03: Schulſchluß: 
Oſtern: 22. März. Schulanfang: 8. April. Pfing⸗ 
ſten: 16. Mai bezw. 22. Mai. Im Sommer: 
5. Juli bezw. 5. Auguſt. Michaelis: 27. Septem⸗ 
ber bezw. 14. Oktober. Weihnachten: 23. Dezem⸗ 
ber bezw. 7. Januar. Aus den Verfügungen ꝛc.: 
Verf. königl. Regierung vom 13. Mat: Die Theil⸗ 
gahme aller an den Mittelſchulen beſchäftigten 
Lehrperſonen an der diesjährigen Kreislehrer⸗ 
konferenz war deshalb dringend zu wünſchen, weil 
auf der Konferenz das Geſetz vom 2. Juli d. Is., 


etreffend die Fürſorgeerziehung Minderjähriger, U 


auf unfere beſondere Auordur im Gegenſtand 
er Beſprechung gemacht — falle. Nerf 
12 Magiſtrats vom 28. Juni: a) Der Magiſtrat 
man eine Uebernahme der die Lehrer bei Schul⸗ 
iergängen etwa treffenden Haftpflicht anf die 
; di ab. d) Wegen der damit verbundenen Ge⸗ 
mb e jollen Geſammtansfliäge ſtädtiſcher Schulen 
enbahn oder Dampfſchiff in Zukunft nicht 
ft „Mittheilung des Magiſtrats 
20. Juni: Das Juventar der Mittelſchule 
verſichert. Verf. der Schuldeputation vom 
Sch März: 
ultage mit Schluß des Unterrichts in die 
Derien zu entlaſſen. Verfüg. der Schuldepntation 
vember; a) Zur Ertheilung jedweden 


unden aber ertheilte Ermächtigung, bis zu 4 


thei : 
en eb außer Kraft. c) Eutgeltlicher Unter 


Des 
idea — 


d 
1. Aprn ze. Werten Mä 


56 Proz, am L. asl Proz.) und 41 mol. 


e e 
148 Auswärtige die Schule hesch Sabres Fe 

er 30 
Feen 
Am erften Tage 
einer der beiden 


Klaſſe und dem Wald» ſuch 


d. h. ermunternd 


32594 Mk. bei der Geſellſchaft Kommerzial⸗ſch 
Die Schüler ſind ſchon am letzten B 


unterſten Klaſſen kommen wollen, am zweiten Tage 
alle übrigen aufgenommen. Letztere haben Schreib⸗ 
materialien mitzubringen. 
uſtav Adolfzweig verein.) Der 
geſtrige Vortragsabend im großen Saale des 
Schützenbauſes war außerordentlich zahlreich be⸗ 
ucht. Nach der Begrüßung der Erſchienenen durch 
Herrn Pfarrer Jacobi und dem gemeinſamen 
Geſange zweier Strophen des alten Schutz⸗ und 
Trutzliedes „Eine feſte Burg“ nahm Herr Vikar 
onsky aus Krems in Niederöſterreich das 
Wort zu einer lebendigen Schilderung über „Die 
Los von Rom⸗ Bewegung in Niederöſter⸗ 
reich“. Der Reduer betonte eingangs ſeines 
Vortrages, daß er nur von der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche in Oeſterreich ſpreche Die gewaltige reli⸗ 
giöſe Bewegung in Oeſterreich ſei durchaus nicht 
mit politiſchen Zwecken verknüpft, wie von kleri⸗ 
kaler Seite immer behauptet werde. Wie weit die 
Nichtanerkennung des evangeliſchen Glaubens in 
Oeſterreich gehe, zeige, daß man unter chriſtlich 
nur katholiſch verſtünde und daß man den Zeichen 
der evangeliſchen Chriſten auf den Friedhöfen den 
Platz der Selbſtmörder und Juden anweiſe. Das 
Fehlen des Verſtänduiſſes für das Weſen der 
modernen Zeit hindere den freien Ausbau der 
Wiſſenſchaft, Glaube und Dummheit gingen auf 
dem Lande zumeiſt Hand in Hand Redner verlas 
verſchiedene Briefe von zum Proteſtautismus 
übergetretenen Katholiken, um ihre Auffaſſung über 
den Glauben der verſchiedenen Kirchen wieder⸗ 
zugeben: 27000 Katholiken find in Oeſterreich 
nnerhalb von 3 Jahren zur evangeliſchen Kirche 
übergetreten. Der Reduer machte hier eine kurze 
Pauſe, in der Herr Steinwender die Motette 
„Sei getren bis in den Tod“ ſang, während der 
Kirchenchor der Altſtädtiſchen Kirche unter Herrn 
Kantor Sich das Lied „Heb deine Augen auf“ 
auſtimmte. Nach der Pauſe ſprach Herr Vikar 
Monsky noch über die Arbeit in ſeiner Gemeinde 
Krems. Zu Beginn gab er ein Bild von dem an 
der Donan gelegenen Städtchen Krems, das etwa 
12000 Einwohner zählt, mit 2 Vorſtädten jedoch 
etwa 25000 Einwohner hat. Er ſchilderte die 
reiche hiſtoriſche Vergangenheit des öſterreichiſchen 
Nizza“ und beſonders ſeine religiöſe. Bereits ein⸗ 
mal gauz evangeliſch wurde Krems durch die Jeſuiten 
von nenem katholiſch und jetzt wieder ſei es 
inmitten des katholiſchen Landes eine Hochburg 
des evangeliſchen Glaubens. Zu hunderten be⸗ 
ſuchten die Katholiken die Predigten des „Ketzers“ 
und tauſende folgten oft einem Leichenzuge, um 
den „Ketzer“ zu hören. Herr Pfarrer Jacobi ſprach 
dem aus Oſtpreußen ſtammenden Vortragenden 
den Dank der Zuhörer aus. Der Altſtädtiſche 
Kirchenchor ſang noch das Lied „Preis und Au⸗ 
betung“ und das Lutherlied gemeinſam geſungen 
ſchloß den Abend. Am Ausgang fand eine Kollekte 
für den Pfarrdotationsfond ſtatt, die die Summe 
von 67,25 Mk. ergab. 8 
— Grühlingsaunfang am 21. März.) 
So ſei gegrüßt viel tauſendmal, holder, holder 
Frübling!“ fo drängt es uns, jubelnden Herzens 
mit dem Dichter anszurnfen. Sei willkommen, 
herzlich willkommen, du Spender der Wonne. Froh 
lächelt dir jedes Auge, die ganze Welt grüßt dich 
mit Freude, mit Gefühlen innerſter nn 
Hart drückte der Winter die Natur mit eifiger 
Hand, doch Hoffnung erfüllt nunmehr die Bruſt. 
Dem Frühling gilt das Sehnen. In der Zeit des 
Trauerus, des heißen Verlangens naht er wie ein 
lächelnder Jüngling, mit ſeiner Kraft den zagenden 
Geiſt von neuem belebend, erkaltete Herzen mit 
den Strahlen der Sonne durchwärmen er 
ſchlafenden Natur bezaubernden Odem einhauchend. 
Im Frühling lächeln die Herzen wieder. denn die 
Natur erwacht. Wald und Wieſe werfen ihre 
beengende Schntzdecke ab, froh, daß fie ſich endlich 
wieder ausbreiten können, und hervor ſproſſen zu 
tauſenden zarte Blümchen. Was bisher ermattet 
und ſcheinbar leblos darniederlag, fängt au zu 
arfinen und zu blühen — der Wald lebt! Zu dem 
allen laſſen die Vögel ihre lieblichen Weisen er⸗ 
ſchallen, mit harmoniſchen Tönen die Natur noch 
zu raſtloſem Vorwärts, und dem 


Kohleneinnahme, Streichen des Schiffes ꝛc. zur 
erſten Reiſe nach Königsberg, welche aber voraus⸗ 
ſichtlich exit in acht Tagen vor ſich gehen kann, 
da das friſche Haff noch mit Eis bedeckt iſt und 
ein Befahren erſt durch Brechen einer Fahrrinne 
ermöglicht werden muß. Von ſieben am Weichſel⸗ 
ufer angelegten Kähnen nehmen heute zwei Ladung, 
beftehend in Gerſte, ein, welche hier mit der Ufer⸗ 
bahn von Bahuſtationen der Kreiſe Thorn, Culm 
und Briefen eingetroffen iſt. Einige andere Kähne 
ſind wieder ſtromauf leer nach Rußland gefahren, 
um dort Ladung zu ſuchen. Der Strom iſt voll⸗ 
ſtändig eiäftel. 


Sachſen zuſammen 100 Mill. Mark, der In⸗ 
tereſſeutenverband 90 Mill. Mk. tragen ſoll. 
Eiſenach, 20 März. Der Kronprinz traf 
heute Vormittag kurz nach 9 Uhr hier ein, 
wurde auf dem Bahnhof von dem Groß⸗ 
herzog empfangen und begab ſich darauf 
in Begleitung des Großherzogs nach der 
Wartburg, wo Frühſtückstafel ſtattfand. 

Wien, 20. März. Das Fremdenblatt er⸗ 
fährt von maßgebender Stelle, daß die 
Nachricht, ruſſiſche Gendarmen ſeien in das 
öſterreichiſch⸗ungariſche Konſulatsgebäude in 
Warſchau eingedrungen um Hausſuchungen 
vorzunehmen, auf Erfindung beruhe. 

Madrid, 19. März. Die Königin⸗Regentin hat 
das Dekret unterzeichnet, durch welches das neue 
Kabinet in der bereits gemeldeten Weiſe zuſammen⸗ 
gefetzt wird. Die neuen Miniſter werden heute 
Abend den Eid leiſten. 


Verantwortlich für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraptziſcher Berliner Dortienberich:. 
120. Mäxzj19. Mär: 


Mocker, 19. März. (Eine Abſchiedsfeier) fand 
geſtern Abend im Reſtaurant von Frieſe für den 
zum 1. April in den Ruheſtand tretenden Vorſteher 
des hieſigen Poſtamts Herr Schulz ſtatt. 


Manunigfaltiges. 


(Ueber eiublutiges Familien⸗ 
drama) wird aus Plauen i. V. berichtet: 
Der am hieſigen Stadttheater wirkende 
Schauſpieler Wedell unterhielt ſeit einiger 


Zeit mit der Tochter des Direktors Staak ein Tend ondsbörſe: —. f 
Liebesverhältniß, welches der Vater der m r v. Kala [216 - 85 218 —0 
jungen Dame nicht dulden wollte. Er brachte] Oeſterreichſſche Banknote . 8516 | 85-15 
daher feine Tochter auf feine in Bad Linda] Preuß ge Kouſols 3 ¾ . . | 92-10 9240 
gelegene Villa, um ſie den Einflüßen des ge⸗ ren N he Koujols 3½ 9/0 . [10170 |101-75 
nannten Herrn zu entziehen. Aber auch reußiſche Kouſols 31, % 101 70 1101-75 
f a rutsche Neichsaufeſhe 3/ . | 92-60 | 92-70 
hier machte Herr Wedel der jungen Dame] Heut 5 Reichsanleihe 3¼ % [101 - 70 1101-80 
feinen Beſuch. Sobald dies der Vater des] Weſtpr. Pfandbr. 30% nenl. f. 89 4092 60 
jungen Mädchens heute erfuhr, begab er ſich! Weſtbr. ea lo eo, | 98 30 | 98-40 
ſofort von Plauen nach Bad Linda. Als er Poſener Pfandbriefe 3% / —— . 
au der Gartenecke feiner Villa ankam, hörte] wurnifäpe Bandbriefe 4/,%, [10020 100 00 
er in der Villa vier Schüſſe fallen, die den rt. 1%, Auleihe © . . 2] 28-45 | 28-45 
Tod der beiden jungen Leute herbeiführten. talieniſche Reute 4% . . 101 90 101—10 
(75 000 Mark verloren.) Der ehe⸗ umänu. Reute v. 1894 4%% . | 84-10 | 84-25 
i f Ber : Diskon. Kommandit⸗Authelle 195-30 195 60 
malige Veſitzer der Duzer Koblenwerke] Gr. Verliner⸗Strgßenb.⸗Akt. 05-00 1204-75 
„Fortſchritt“ Herr W. Janſſen verlor in] Harpener Bergw. - Aktien . 16400 16360 
Dresden eine Brieftaſche mit einem Inhalt aurahütte⸗Aktien . - 1199-50 198—75 
von 75000 Mark. Dem Finder wurden Nordd. Kreditanſtall⸗Akbien, 104 50 103 75 
1000 Mark Belohnung zugeſichert 8 co ln Ned ri la 8800 887 
8 : Lo Mürz. 
Berbaftet) wurde in Cineinatti]Spfeitus: 7er fk... —00 | 32-80 
Heinrich Herrle aus Landſtuhl, angeblich! Weizen Mat... ..... 167—75 168 —75 
wegen Wechſelfälſchung im Betrage von „ uli. . 1146-00 1167-75 
100 000 Mark. Roggen M.. 468 1780 
(Prinz und Tapezier.) Die „Freib. uli. 45—50 14600 


Bi unt. „ — 
Bauk⸗Diskout 3 pCt. Vombardziusfuß 4 bEEL 
Privat⸗Diskont 2 pCt. London. Diskont 3 pet. 

Berlin, 20. März. (Spiritusbericht.) 7er 
34,00 Mk. Umſatz 16 000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. * 
Königsberg, 20. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 42 inländische, 1 ruſſiſche Waggons. 


Ztg.“ berichtet: Prinz Friedrich von Mei⸗ 
ningen, der Kommandeur des Freiburger 
Artillerieregiments, ſoll kürzlich am Schalter 
einer ſtaatlichen Stelle das folgende ergötz⸗ 
liche kleine Erlebniß gehabt haben: Es war 
nöthig, Namen und Stand anzugeben und 


der jedenfalls jugendliche Schalterbeamte e — 
interpellirte den Prinzen (der Zivil trug): Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
„Wie heißen Sie?“ — „Friedrich, Prinz vom Donuerſtag den 20. März, früh. 7 Uhr. 


Jufttemperatur: — 5 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Süd. 
Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Tem⸗ 
1 +— 6 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad 
ellius. 


Standesamt Mocker. 
Vom 13. bis einſchließl. 20. März 1902 ſind 


gemeldet: 
a) als geboren: 
1. Stellmachermeiſter Auguſt Lauge, S. 


von Meiningen“, war die Antwort. — „Was 
ſind Sie?“ „Offizier!“ autwortete der 
Prinz und las dann auf dem ausgehändigten 
Schriftſtück zu ſeinem und ſeiner Gemahlin 
großen Vergnügen: Friedrich Prinz aus 
Meiningen, Tapezier. „Was man in Frei⸗ 
burg uicht alles werden kann!“ ſoll der 
Prinz gejagt haben, als er das iuter⸗ 
eſſante Dokument vergnügt in die Seiten⸗ 
taſche ſchob. 

(Piſtolenduell zweier Schul⸗ 9 
knaben.) Ueber Wien wird aus Lemberg 
berichtet: In Brzezauy fand ein Duell auf] Michnel Kowalsti, ©. 8. 
Piſtolen zwiſchen zwei Schülern der Sekunda “ ae E 8 


2. 


S. 10 


enſchen mit Stimmen der Freunde und des 2 0 „Sen. Maler Franz Kwiatkow 1. Arbeiter 
es ub, auch igu zu neuem Leben uud des dortigen Gymnaſiums ſtatt, die ſich in] Konſtantin Makowiecki, T. 12. Arbeiter Jaugz 
Streben erwecken. Welche Brut Fönnte auch noch daſſelbe Mädchen verliebt hatten. Sie Schukalski, T. 13 Arbeiter Thomas Kopruczguski. 
— — b — 8 ſel dan lt ſchoſſen auf zehn Schritte Diſtanz. Der T. 14. Tiſchlermeiſter Martin Durmowiez, T. 15. 
Geſchöpfe jubeln und danken ? Wir ſtimmen ein eine wurde leicht verletzt, während der andere Bäckermeiſter Guftav Schwittau. T. 16. Zimmer⸗ 


Schlachtſchweine. Gezahlt wurden für fette Waare 
4 Mk. für magere Waare 41—42 Mk. pro 
557V7CCC0T0T0T 

8 e 8.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) auf dem Altſtädtiſchen Markt 
ein kleines ſchwarzes Portemonnaie mit Inhalt. 
Im Polkzeipriefkaſten eine Damenuhrkette und ein 
Strumpfba. d. Näheres im Polizeiſekretariat. 

on der Weichſel.) Waſſerſtand der 


zahl 25 bei Thorn am 20. März früh 1,30 Mtr. 


er 0. 

Am Weichſeluſer beginnt es jetzt lebendi 
werden. Geſtern Abend iſt von Bromberg — 
der Dampfer „Genitiv“, Kap. Görgens, von der 
Bromberger Dampfſchiffsgeſellſchaft hier mit kleiner 
Ladung Stückgütern eingetroffen. Er ladet heute 
Spiritus und andere Stückgüter, um morgen die 
erſte Reiſe nach den Weichſelſtädteu anzutreten. 
Der Königsberger Dampfer „Wilhelmina“, der hier 
überiwinterte, hat den Hafen verlaſſen und bei der 
Defenſtonskaferne angelegt. Er rüſtet anch durch 


— Wenigſtens wird das ans London mitge⸗ 
. theilt. 


werden, weil Graf Pückler wiederum nicht 


84 haftet und in das hieſige 


lebeusgefährlich verwundet wurde mann Johann Strzelecki, T. 17. Arbeiter Joſeph 


5 ienzecki, T. 18. Schweizer ichgel Sieracki⸗ 
l (Glück muß ein innges Meuſchen⸗ Laſchewo, Kr. Schwe. S. 1 e en hſaner 
kind haben) Ein reicher Newyorker war Valentin Szubryczynskf, S. 20. Hilfsbremfer 
von der netten Art, wie Fräulein Rooſevelt] Eruſt Kiſchel, S 


bei der Taufe der Kaiſeryacht „Meteor“ ihre 
5 erledigte, ſo entzückt, daß er ihr 20 5 
eſtamentari 500 000 . „Thielke, 64 J. 4. Martha Jaworski, 5 M. 5. Ar⸗ 

ſch Mark vermachte beiter Johann Zaſadzki, 92 J. 6. Pauline Hübner, 
7 T. Boleslaw Chmielewski, 8 T. 8. Mar⸗ 
garethe Krüger, 2 M. 9. Konſtautin Kolodzejski, 
4 M. 10. Juliauna ni 1½ J. 11. 
Wittwe Anna Schwartz geb. Hero, 66 J. 12. 
Schuhmacher Max Zudwid, 40 J. 13. Auton 
Kobierski, 5 T. 14. Marianna Zimkowski, 3 W. 
15. Johaun Zuchowski, 3 Min. 16. Johann 
2 17, J. 17. Romann Rhsmanowski, 10 


Neueſte Nachrichten. 
Glogau, 20. März. Die für heute au⸗ 
geſetzte Verhandlung gegen den Grafen 
Pückler⸗Klein⸗Tſchirne wegen Vergehens gegen 


18. law Sieradi, 16 St 
5 305 des R. St. Geſ. B. mußte vertagt T. um ch S 


0) zum ehelichen Aufgebot; 


Keine. 
d) als ehelich verbunden: 
1. Arbeiter Johaun Wroblewski mit e 
Leokadia Drygalski. 2. Arbeiter Heinrich Pirk⸗ 
Thorn mit Luiſe Radtke. 


erſchienen war und der erlaſſene Haftbefehl 
nicht auszuführen war, weil der Aufenthalt 
des Grafen nicht zu ermitteln war. Vom 
Gericht wurde beſchloſſen, einen neuen Termin 
erſt auzuberaunen, wenn Graf Pückler ver⸗ 
Landgerichtsge⸗ 


fängniß eingeliefert iſt. 

Kiel, 20. März. Der Kaiſer hörte heuke 
Vormittag die Vorträge des Kriegsminiſters 
und des Chefs des Militärkabiuets. ö 

Hamburg, 20. März. Wie der „Hamb. 
Korr.“ aus Dar⸗es⸗Sal⸗am meldet, leiſtete 
am 5. Februar bei einem Waldbraude, der 
ein Pulvermagazin gefährdete, eine Abthei⸗ 
lung Matroſen eines franzöſiſchen Kreuzers 
unter dem Befehle eines Fähurichs werth⸗ 
volle Hilfe. 

Torgau, 19. März. In Torgau erfolgte 
heute die Gründung eines Komitees hervor⸗ 
ragender Großinduſtrieller Mitteldentſchlands 
behufs Einleitung von Vorarbeiten zur Her⸗ 
ſtellung eines Großſchifffahrtsweges Berlin⸗ 
Rieſa⸗Leipzig. Die Koſten werden auf 190 
Mill. Mk. veranſchlagt, wovon Preußen und 
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Thorn den 20, März 


* ¼v ... . 


Verdingung. 

Die Lieferung von 300000 hart⸗ 
gebrannten Ziegelſteinenzum Neu⸗ 
bau zweier Vierfamilieuhäuſer auf 
ee ge u Verben 
oll öffentlich vergeben den. 

Angebote ſiud dis zum Ver⸗ 


i termin, Sonnabend den 
8. Bork Js., vormittags 11'/, 


5. Apri 
Uhr, verſchloſſen und mit ent⸗ 
e Aufſchrift verſehen 
poſt⸗ und beſtellgeldfrei hierher 
einzureichen. 

„Verdingungs „ Unterlagen 
können hier während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen, auch gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mk. in baar von 
hier bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
nowrazlaw deu 17. März 1902. 


Königliche Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Zuſpektion 2. 


Der Strohverkauf 


am 21. d. Mts. 
auf dem Bahnhof Mocker Weſtpr. 


findet nicht fat. 


ocker, 20. März 1902. 


6!!! 
Die ſchwere, aber glückliche Geburt eines ge- 
ſunden, kräftigen Jungen zeigen hocherfreut 


W 

Oberleutnant Schulz 9 
und Frau Else geb. Tischler. 5 
1902. N 


- 6 
Schüler, 
welche die hieſigen Schulen beſuchen 
wollen, finden gewiſſenhafte Pen⸗ 
on, jüngere auch Beauſſichtigung 
er Schularbeiten. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Schüler oder Schülerinnen 
finden gute Penſion und liebevolle Auf⸗ 
nahme, Fran Henriette Glogau, 
Culmerſtraße 28, II, r. 


Penſianüre. 
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 
vorzügliche Peuſion. Brückenſtraßte 
16, b. Frau Hauptmann Lambeck. 


* . 

Für jungen Mann 
(Volontär bei Born u. Schütze) unter 
beſcheidenen Anſprüchen zum 1. April 
in Mocker oder Thorn 


volle Benlion geſucht. 


Augebole unter J. M. 54 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


aaa "> VEaBE-T 277 Zee” or Ken —— 
5 5 
Buchhalterin, 
(Anfängerin), findet vom 1. April 
ab dauernde Stellung auf meinem 
Dampfſägewerk in Mocker. Nur⸗ 
ſchriftliche Meldungen mit ſelbſtge⸗ 


M 
Die Güterabfertigungsſtelle.ſchriebenem Lebenslauf unter Angabe 


Oeffentliche Berlteigerung. 
Am Freitag den 21. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich hierſelbſt Culmerſtr. 10 
im Auftrage des Konkurs verwalters 
Herrn Goewe folgende Gegenſtände, 


als: 
1 Schlitten, 1 Arbeits⸗ 
wagen, 3 Pferdegeſchirre, 
div. Bierkiſten, 1 Kork⸗ 
und 1 Füllmaſchine, 1 
Parthie Flaſchen, neth. 
Oele und Eſſenzen, 1 Auker 
Kirſchſaſt und div. Kolonial⸗ 
; Wanten N f 
entlich, freiwillig verſteigern. 
en den 20. a 1902. 


Hohse, 
Gerichtsvollzieher. 


— —— — — 
Oeffentliche derleigerun, 
Freitag den 21. März 1902, 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in meinem Geſchäftslokal 
Culmerſtr. 20, I., folgende Gegen⸗ 
ftände, als: 
1 ſchwarzen Gehrockanzug, 
1 Ueberzieher, 
1 Zylinderhut 
öffentlich meistbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 20. März 1902. 
Bluhm, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


* 1 * 
Oeffentliche Versteigerung. 
Für Rechnung deſſen, den es an⸗ 

geht, werde ich 
Freitag den 21. d. Mts., 
vormittags 8½ Uhr, 
am Königl. Landgericht hierſelbſt 
einen Poſten geräucherter 
Bücklinge und Sprotten 
gegen Baarzahlung verſteigern. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


The Berlitz Schoo), 


Altſtädter Markt 8. 
Der Unterricht 


in der 


ruſſiſchen Sprache 
Derſelbe wir en diplomirten 


Dame ertheilt. 
Sprechſtunde täglich von 2—3 Uhr. 


Der Direktor. 


The Berittz School, 


Altstädt. Markt 8. 


Den 22. März um 9 Uhr abds. 
Probeſtunde gratis. 


Russisch. 
Meine Wohnung 


nebſt Werkſtätte habe ich von 
Seglerſtraße Nr. 19 nach dem 


Neustädt, Markt Nr. 13 


verlegt, was ich meinen werthen 
Kunden hierdurch ergebenſt anzeige. 


Richard Lindemann, 


Schuhmachermeiſter. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtr. 5, pt. 


der Gehaltsanſprüche ſind zu richten an 
G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 


Junge Buchhalterin 


mit einf. u. doppl. Buchführung, 
Stenographie n. Maſchinenſchr.verlraut, 
ſucht per ſofort eventl. 1. April er. 
Stellung. Aug. erb. unter H. B. 8888 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Junge Buchhalterin, welche auch 
mit der Kurzwaarenbrauche vertraut 
iſt, ſucht Stellung u. beſch. Anſpr. 


[ad * 7 U 
Suche geübte Arbeiterinnen, 
ſowie eine Maſchinenn ähterin; 
ſolche, welche bereits längere Zeit 
Wäſche genäht hat, bevorzugt. > 
J. Strohmenger, Gerberſtr. 18. 
Zum 15. April er. findet eine 
alſeinſtehende evangl. Frau oder 
älteres Mädchen angenehme Stel⸗ 
lung. Z. erf. Culmerſtr. 9, Laden. 


Junges eb. Mädchen 


zum 1. April zu miethen geſucht. 
Golinski, Bäckermeiſter, 
Wilhelmsſtadt. 


Köchin, Stubenmädchen, 


Kindermädchen und Mädchen für 
alles finden gute Stellung von gleich 
oder jpäter. Laura Totzke, 
Geſindevermietherin, Bäckerſt. 29, I. 

Ein junges Mädchen aus auſtändiger 
Familie ſucht Stellung als 


Kindermädchen. 


Augebote unter P. R. 26 an die 
Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Mädchen für alles 


für kleinen Haushalt von ſofort ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich mit der 
Auſſchrift S. 3. 8877 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Techniker (M.), 


der polniſchen Sprache mächtig, mit 
allen Bureauarbeiten vertraut, von ſo⸗ 
fort geſucht. Angeb. u. G. P. 70 
d. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. a 


Tür Ilitär-Kanline 


wird p. 1. April ein junger Mann als 


Verkäufer geſucht. 


Meldungen mit Zeugniſſen 
Kaſernenſtraße 9,1. 
Junger Mann um 
mit guter Schulbildung ſucht von ſo⸗ 
fort oder 1. April Stellung als 
Lehrling im Komptoir. Gefl. An⸗ 
erbieten unter A. A. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Lehrlinge 
können eintreten bei 
D. Koerner, Tiſchlermeiſter. 


Ein Hansdiener, 


uuverheirathet, findet den 1. April er. 
Stellung bei Benno Richter. 

Ein Laufburſche wird verlangt 
Baderſtraße 28. 


2000-3000 Mk. 


werden von ſogleich oder 1. April er. 

auf ein ſtädliſches Grundſtück geſucht. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. dieſer Big. 
Zur Saat offerire alle Sorten von 

Sommergetreide, ſowie ſämmtlichen 

Saatklee. 

M. Grochowski, Gerberſtraße 6. 


Braunschweiger Gemüse-Konserven, We . 


2 Pfd.⸗Büchſe Schnittbohnen 

8 " a 2 1 
sbrechbohnen . . 

2 „ Kohlrabi. 2 > 


Spargel. 


Hoflieferant = im des Kaiſers 


en Kompot-Früchle, | Ss: 


30 u. 35 Pfg., 2 Pfd.⸗Büchſe Tomaten⸗Sauge » 

gt l Tomaten⸗Sauge 

Tomaten in Flaſ chen 

„ PPreiſſelbeeren, nach Hausfrauenart eingekocht, Pfd. 40 „ 
e 32 


30 u. 35 
40 u. 45 
35 
Großer Entnahme 


Bockbier⸗ 
Abend 


bei ausgewähltem Streich⸗Coneert. 


. 100 Pfg., 
3 


65 —90 


„ " 


Senfgurken, e ER 5 Ga Ta I TER Ne Te 
2 Pfd.⸗Büchſe Stangelſpargel .. 120 Pig, Pfeffergurkfe n „ 30 „ j i 1 8 
2 7 Stangenſpargel, dicke. . . 150 = 8 K # 7 2 : Friedrichſtr. 1012, 
2 e extra Prima ine a ee; Kaffee! 1 berrſchaftliche Vorderwohnung 
5 5 . täglich friſch geröstet von 6. Zimmern uebſt allem er⸗ 
Bre eh sparg el. Moccan-Michung . a 200 Pig 8 Zubehör, in der erſten 
ir erh. = % [SavoMigung. . voor . 5 
> Pfd. Büchſe orten Prima Spargel. . . 130 Pfg., Vartsbaber Mischung „ . 7 160 „1 Wohnung von 3 Zimmern nebft 
2 5 Prima⸗Spargel mit Köpfen . 110 „ Wiener⸗Miſchung 523 440 9 Bubehör, in der erſten Etage des 
2 n Prima⸗Spargel ohne Köpfe. 80 „ [Hamburger-Mühung. . . - =. 1 180 RAT il ieth 
u Berliner⸗Miſchung F 100 „ n venethen. 
Junge Erbsen. Guatemala⸗Miſchung. 5 5 90 „ 1 ; R 
2 Pfd.⸗Büchſe Gemüje-Exbjen . .. . 42 Pfg., Campinas- Mischung „ 80 „ Ferre eee 
ERBE feine Gemüfe-Exbfen . 50» Cambinas⸗Miſchung l). „ 70 „ Herrſchaftliche Woh 
2 5 junge Erbſen 60 „ 77 k 1. E 78 Ri 180 Aung, 
; „ n Ergen bn 120 ucker. Hehe, fomie Snbeeinichtung Inh 
2 junge Erbſen, allerfeinſte 120 in Broten, Würfeln, Puder und Farin zum billigſten ]“ U 
2 = Teltower Rübchen 80 y Tagespreiſe. 1 ii ale fund Nene Be D 
2 . sei y 
4 ſpäter zu vermiethen. Angebote unter 
3 Pilzen. Ener Mandeln. 5 Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
1 Pfd.⸗Büchſe afefierlinge ee ran = Pfg., Jause gem; ge er. Pfd. 80 Pfg.,] Zeitung erbeten. 
Mor chen 9 5 seinjte Avola- Mandeln 90 i i 
1 N Steinpilzen ae, Auserwählte Marzipan⸗Mandeln 9. 100 5 1 
2 10 Steinpilzen 10 a n 5 E Mittelwohnung 
1 „ Champignon . 80 „ Feinst. Roggen, Weizen- verſetzungshalber ſofort für 400 
2 Champignons 180 ,7, und Diamantmehl. Mark zu vermiethen dur 


Netzer. Kompot-F rüchte. 


Pfd.⸗Büchſe Mirabellen 


Celiæ 


Oberförſterei 


2 3 90 Pfg., 
1 7 Mirab ellen 50 „ 

1 4 Kirſche n . 50 „ Ungarwein, ſüß, Flaſche 
1 er Melange (gemiſcht) .. 80 „ Ungarwein, herb, 
2 5 Birnen, roth und weiß.. . 110 „ Rokhwein 

1 7 Birnen, roth und weiß. 55 „ [Portwein 

2 = Pflaumen 8 . 90 „ [Sherry 

1 1 Pflaumen 7 

2 x Heinellaudeiss „re re lan 100 „ Aheinwein 

1 15 Reineklauden . 55 „ [Cognac 

2 17 Pfirsiche 140 „ Rum 

1 = Pfirſiche n 


& 


—Holz⸗Verkauf. 


Schirpitz. 


von vormittags 10 Uhr ab, 


ſollen in Ferrari's Gaſthaus 


in Podgorz 


1. aus dem Jagen 23 (Karſchau) 5 Eichen mit 6,31 Im. 
2. aus dem Schutzbezirk Rudak, — Brzoza'er Ankaufs⸗ 


fläche — Geſtellaufhieb: 


5 Bohlſtämme, 400 Stangen 


I. IV. Klaſſe, 20 Rm. Kloben, 135 Rm. Rundknüppel, 


40 Rm. Reiſer II., 


3. aus den Schutzbezirken Karſchau, Rudak, Ruh⸗ 

heide, Schirpitz und Brand, Trockenhieb: ca. 700 

Rm. Kloben, 460 Rm. Knüppel und 80 Rm. Reiſer I. 
öffentlich, meiſt'ietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Der Oberförſter. 


e 25 de dazu Ange 
i öbel unter günftigen 

1 Bedingungen ſofork zu ver⸗ 

verkaufen. 

Mocker, Mauerſtraße 31. 


Mein Mocker, Lindenſtr., belegenes 


Grundſtück, 


beſtehend aus Wohnhaus Add 

nebſt 3 Morg. Gartenland, 

bin ich willens zu verkaufen. 
Zu erfragen bei . 

Baczmanski, 

Thorn, Maurer⸗ Amtshaus. 


Mein Grundſtück, 


Wohnhaus mit 7 Wohnungen und 
4 Morgen gutem Land nebſt Obſt⸗ 
garten, billig zu verkaufen oder gegen 
Gaſtwirthſchaft einzutauſchen. Feuer⸗ 
taxe 10980 Mk. Gefl. Anfr. unter 
N. 110 d. d. Geſchäftsſt. d. 31g. 


Bartenfand für Gemiſebau 


mit circa 20 . 1 zu 
verpachten. Näheres darit 
. Coppernikusſtr. 18, dt. 


3000 Mark 


zur ſicheren Stelle ſofort zu zediren 
Beinen: Gefl. Anerb. unter 3000 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Diprenhiither Fuchswalach, 


flotten b ana", 
flotten Gängen, 4 
Jahre als Adjutauten⸗ 
pferd gegangen, preis⸗ 
werth zu verkaufen. 
Schieß platz Thorn, 
Rotzlaff, . 
Leutnant im Fußartl.⸗Regt. v Lingen. 


Fut erhalt. Pläſchſophe 


zu verkauf. Tulmer Chauſſee 69, 1 T. 


verpaſite einfache und 
fenſter ſtehen zum Verkauf bei f 
A. Klaus, Culmer Chauſſee 49. 


‚Geschäftsgrundstück | 


Selbſtfahrer 


nebſt Einſpäunergeſchirr 
zu verkaufen 
Thalſtraße 22. 


Ein guterhaltener 


Bücher ſchrank 


wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
mit Preisangabe unter 8. Sch. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 


20 Fach 4 fl. eichene, guterhaltene 


Doppelfenſter, 


beſchlagen und verglaſt, ſowie mehrere 


Doppel⸗ 


Ta. 30 Bände deutſche 
Litteratur und div. andere 
Bücher 


zu verkaufen Bäckerſtr. 35, I, 


ersattene Krähkel⸗Faprstaßl 


illig zu verk. Culmer Vorſtadt 40. 


Zur bedorſtehenden 
Saiſon 
empfehle ich mich den geehrten Herr⸗ 


ſchaften von Thorn und Umgegend 
zum Anfertigen und Umgarnixen von 


Dnmen- und Kinderhüten, 


Hauben, Mützen u. ſ. w., von den 
einfachſten bis zu den eleganteſten 
Modells, zu äußerſt billigen Preisen. 
Durch langjährige Thätigkeit in der 
Putzbranche bin ich in der Lage, auch 
den neueſten Auforderungen zu genügen. 
Selma Oserkiewitz, 
geb. Löffler, 
Brombergerſtraße 82, III r. 
Kl. frdl. Parterre⸗Hofwohnung 
mit neuer Drehrolle an 1 alleinſt. 
Perſon zu verm. Wilhelmsplatz 6. 


Dei ind Verlaa von C. Dombromati in Thorn. 


Täglich frische Hefe. 


* 
ſowie diverſe feine Tafelliqueure. 


ymanski, 


Neustädter Markt 11. | 
Ftinſte Oſterſchinken, 


2 hie 
I Oſterwurſt, garantirt reines 


Am Mittwoch den 26. März er., 


0. v. Gusner, S 4 20, II. 
In unſerem Haufe, Breiteſtr. 37, 
8 


1. Etage, iſt da 


ie Balkonzimmer 


125, 150, 175, 200 Pfg., 
150, 17 250 


5 0, 175, 200, „ [mit Eutree, welches ſich zu Kontor⸗ 
„ 100, 125, 175, 200—400 „ ] zwecken eignet, 3 e 5 
2 150, 175, 350 „ Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 
50 ER en = „ Neben Born & Schütze per ſoſork 
” 150 175 250 oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
. 150, 175, 200, 600 . Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 


Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee. 


Hrombergeriitaße 60, 


eine Wohnung von 4 Zimmern 

nebſt Zubehör, im dritten Obergeſchoß, 

vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres im Bäckerladen dortſelbſt. 


tieriherape 0% 
herrſchaftl. Wohnung von 6 Zimm. 
und allem Zubeßör, bisher von Herrn 
Oberleutnaut v. Pelchrzym bewohnt, 
zum 1. April zu vermiethen. 


150, 175, 200, 350 „ 


0 


gut geräuchert und mild geſalzen, 
fd. 85 Bi 


Pfd. Mx. 
Oſterwurſt, fein im Geſchmack, Nd 


0 Pfg. 
feinſte Zervelatwurſt, zu vermiethen. 
Pfd. 1,20 Mk. 


11 A. Kamulla, Juukerſtraße 7. 
Hermann Rapp, Aliſt. Marlt 29 


Schuhmacherſtraße. iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 


Jul Se 


bei . Mazurkiewicz. 
nimmt jede Sorte Getreide in 
jedem Quautum au, auch wird Ge: 
treide gegen Mehl eingetauſcht. 


F. Balzer, Schloßnüble 


...... a 1 ie 
Bon fofort oder I. Aprif ein großes 
gut Fre Zimmer mit ſchöner 
Ausſicht zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 28, III. 


2 ff. Höbl. Vordetzinmer, 


in beſter Lage, ſofort zu dermiethen, 
eventl. auch getheilt 
Altſtädt. Markt 27, II. 


a mn de 
== hl. Zinner DE 


mit auch ohne Beköſtigung AU ver⸗ 
miethen Windſtr: 5. II. . 


Mo5l. Zimmer, 


auf Wuunſch mit Penſion, ſpfort zu 
verm. Grunau, Breiteſtraße 29. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Thorner Preſſe“. 
Möbl. Zimmer, 4. Etage, billig 
zu derm. Wilhelmplatz 6. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtk. 1, IT, links. 


me 
ner mit Zubehör, 1. Etage, für 
270 Mk. vom 1. April oder ee 


.. — ER 
Eine Wohnung, 

3 a nebſt Zubehör, für Mark 
320 zu vermiethen. Zu erfragen 

Culmerſtraßte 9, im Hotel. 

Eine freundl. Balkonwohnung, 

. Etage, 3 Zimmern ꝛc., beſonderer 

Umſtände halber zum 1/4, auch ſpäter 


u vermiethen. Bu erfragen 
m sau Gartenſtr. 18, 


Fartenwohnung, beitehend aus 2 
immern nebſt Zubehör u. Veranda, 
iſt zu verm. Mocker, Wilhelmſtr. 7. 
Bromberger Vorjtadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 
Bäckerſtr. 35, W. v. 4 Z. u. a. 3. 
v. 1. April z. v. Näheres Bauunker⸗ 
nehmer Thober, Grabenſtr. 16. 
Waldſtr. 29 iſt eine Wohnung 
von 2 Zimm., Küche u. Zubehör fofort 
zu vermiethen. Knelke. 
Wobuung don 3 Zimm. u. Zubeh. 
zum 1. April zu vermiethen 
Fiſcherſtraße 55, II. 
Nl. Wohnung vom I. April ab 
zu verm. Tuchmacherſtr. 1, II. 
l. Wohnung hat noch zu verm. 
Bofinger, Tapezier, Strobandſtr. 7. 


Speicher, 


3 Schüttungen, je 140 am groß, ver⸗ 
miethen Hugo Hesse & Go., 
3 Unterm Lachs. 
in Schlüſſel 
in der Katharinenſtraße verloren. 
Abgabe wird erbeten in der Ger, 77 
ſchäftsſtelle d. Ztg. „2 


Entlaufen . 
ottiſche Schäferhündin, gelb, 
5 per Bruſt und Schtwanzipik 
auf „Bary“ hörend. Gegen DE 
lohnung abzugeben. 
Lt. Naendrup, Gerſtenſtr. 16, L 


Hierzu Beilage. Er 


— 


Zimm. m. ſep. Eing. bill. 
z. berm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Ein gut möbl. frdl. Zimmer u. 
Kab. bill. z. verm. Gerſtenſtr. 19, II. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, 2 Tr., l. 
Gut möbl. Zimm. mit ſep. Eing. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III. I. 
Möbl. Zimmer und Burſchenge⸗ 
laß zu vermiethen Bankſtr. 4. 
2 möbl. Zimmer vom I. 4. zu 
vermiethen Gerberſtr. 18, 1. 
3 Zimmer und Zubehör, Nenſtädt. 
Markt 1 z. verm. Zu erfr. 2 Tr. 
Möbl. Wohnung mit Burſchengel. 
zu verm. Gerſtenſtr. 19, 1 Tr. 
M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


ni 
gut 


Beilage zu Nr. 68 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 21. März 1902. 


egium beurtheilten den 


——— 
. ii * Abg. Dr. Krieger: Königsberg (freiſ. Vp.) bittet, Einſuhrartikel nach Deutſchland in entſprechender] Fahrläſſigkeit verſchuldet haben ſoll. Der Staats- 
Preuſziſcher Landtag. den Beamten der zu verſtagtlichenden Linien mög | Weite zu differenziren ſein. auwalt und das achertol 
geordnetenhaus. lichſt eutgegenzukommen. Für den Bau von Klein⸗ Graudenz, 18. März. (Dejertenre) Vom 


51. Sitzung vom 19. März 1902, 11 Uhr. 

Die Berathung des Kultusetats, Kapitel 
Medizinalweſen, wird fortgeſetzt. 

: ng} v. Savigny (Ztr.) kann ſich dem Wunfche 
einer ſchleunigen Augliedernug der Medizinalver- 
waltung an das Miniſterinm des Junern nicht 
auſchließen, ebenſowenig den Vorſchlägen des Abg. 
Laugerhans betreffs der Stellung des Kreisarztes. 
Der Keisarzt ſollte nicht eine nur polizeiliche Be⸗ 
deutung haben, ſondern der Vertraute der Kreis⸗ 
eingeſeſſenen wie der Behörde ſein. Zu erwägen 
ſei eine Erweiterung der Amtsbefugniſſe des Kreis⸗ 
arztes. Ueber Wohnungsverhältuiſſe ſich zu unter⸗ 
richten, werde er kaum in der Lage ſein, wenn er 
nicht die Befugniß erhalte, in die Wohnungen ein⸗ 
udringen. 2 f 
8 Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) wünſcht, daß die 
Verhandlungen wegen der anderweiten Reſſortirung 
der Medizinalverwaltung wieder aufgenommen 
und zu einem guten Ziele geführt werden. Für 
kulturelle Aufgaben. wie der Beſtellung der Kreis⸗ 
ärzte, ſolle man die induftriellen und Handelskreiſe 
heranziehen, nicht aber landwirthſchaftliche Kreiſe 
belaſten, die von dem wirthſchaftlichen Aufſchwunge 
nicht den Vortheil haben wie jene. Auch wären 
hier Staatszuſchüſſe für Minderleiſtungsfähige wohl 
am Platze. . 

Abg. Glatzel (natlib.) regt an, den Kreisärzten 
eine antoritgtive Stellung gegenüber den Kranken⸗ 
kaſſen zur Schlichtung der in neuerer Zeit mehr⸗ 
ſach hervorgetretenen Differenzen zwiſchen dieſen 
Kaſſen und den Aerzten zu geben. 

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) wendet ſich dar 
gegen, daß die Einkommenſteuer zur Grundlage der 
Beſtenerung der Aerzte durch die Aerztekammern 
gemacht werde. 

„Geh. Rath. Förſter: Um den Aerztekammern 
eine Einnahmequelle zu ſchaffen, habe man auf die 
Einkommenſtener zurückgreifen miüſſen; bei den 
Handelskammern ſei man ähnlich verfahren. 

Abg. v. Sabiguy (Btr.) empfiehlt koſteufreie 
Auskflufte an Landgemeinden über Ausführung 
von Eutwäſſerungs⸗ und Wafjerreinigungsanlagen 
ſeitens der Prüfungsanſtalt für Waſſerverſorgung 
und Abwäſſerreinigung. i 

Auf eine Aufrage des Abg. Kindler⸗Poſen 
(freif. Vp.) erwidert Geh. Rath Dr. Kirchner, 
daß wegen eines Neubaues des hygienischen Juſtituts 
in Poſen Verhandlungen eingeleitet ſeien. a 

Abg. Martens (matlib.) empfiehlt die Ein⸗ 
richtung von Ferien- und Fortbildungskurſen auch 
bei kleineren Krankenhäuſern, um den Aerzten 
— dem Lande Gelegenheit zur Theilnahme zu 

en. 

Geh. Rath Dr. Kirchner ſagt entgegenkommende 


Prüfung des Vorſchlages zu 


zu. 
0. Dr. Rlgenberg (Btr.) wüunſch N 
ſtellung der. 20000 ARE“ dene "don Worte 
bildungskurſen für Med . künftig als 
dauernde Ausgabe einzuſtellen, ſowie die Entſendung 
von Medizinalbeamten zu Studienzwecken nach dem 
Auslande. 8 
Der Reſt des Kultusetats wird bewilligt. 
1a folgt erſte Leſung der Eiſenbahnvor⸗ 
e 


ge. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) vermißt unter den 
baßutaufenden Bahnlinien die oſtpreußiſche Süd⸗ 
an u, und empfiehlt ferner die Verſtagtlichung der 
Kobſchen fe burg Wilawkg. Die Linie Wormbitt- 
ſtrategiſchen Gr luden eee ee 
bittet Schließlich, mit der Forderung von Grund⸗ 
erwerbsbeiträgen im Oſten maßvoll zu fein. 

Miniſter Thielen erwidert, die oſtpreußiſche 
Südbahn, ſowie die Marienburg⸗Mlawkger Bahn 
würden jedenfalls ein lauges Privatleben nicht 
mehr führen. Bei der Heranziehung der Kreiſe 
würden deren Intereſſen von den Beamten, Laud⸗ 
räthen, Regierungspräſidenten genſigend gewahrt; 
es ſei ſogar mitgetheilt worden, daß einzelne Kreiſe 
für den Grunderwerb das dreifache deſſen berechnen, 
was ſie ſelbſt bezahlt haben. (Hört, hört!) Es ſei 
daher nicht den Kreiſen die Wahl gelaſſen, den 
Grund und Boden in Natura herzugeben, oder zu 
den Koſten beizutragen. Der Eiſenbahuverwaltung 
liege eine Zuräckſetzung des Oſteus fern! für den 
Ban ſtrategiſcher Bahnen ſeien aber höhere Geſichts⸗ 
punkte maßgebend, auf welche die Eiſenbahnver⸗ 
waltung keinen Einfluß hahe. 

Abg. Gothein (freiſ. Vp.) beſchwert ſich über 


Ab 
die bisherige Zurückſetzung Schleſiens. Nothwendige 
Linien werden nicht gebaut, Privakkonzeſſionen, 


die dafür nachgeſucht werden, nicht ertheilt. Dem 
Namen nach exiſtire eine Bahn Warſchau⸗Breslau, 
ie aber habe den Fehler, daß ſie in Warſchau 
ie aufäugt und nicht in Breslau aufhöre. Die 
Schledabnen hätten, ſo nützlich ſie ſonſt ſeien, für 
Uiigenden geradezu ſchädlich gewirkt infolge unge 
eſcher Auſchlüſſe, die namentlich nach Lodg und 
Auch fin Fehlten und nur nach Sachſen beſſer feien, 
ſei ungenn en Verkehr nach den ſchleſiſchen Bädern 
land fehle ind geſorgt; ſür das poluiſche Higter⸗ 
{ an Verbindung immer noch, wenn Aus⸗ 
twilrden wiredpeivatkonzeſſton vorhauden wäre, jo 
bittet ſchließtiele Verbindung bald haben. Reduer 
lung der direkten dringend um ſchleunige Herſtel⸗ 
Warſchau. u Schnellzugsverbindung Breslau ⸗ 
Miniſter v. Toi 
ke elen erklärt, daß ſeit Jahren 
1 Benengelehut worden ſeien. Während 
zu konzentriren, ſuchte babe, den Verkehr auf ſich 
r 

e babe een pero, Der dee ae 
für tend größeren als Dresden und Leipzig. Daß 


Pr Verbindung Dels-Oftromn-IMar 
wahricheinegelellichaft finden ge e e 


olch Unternehmdenn vom Perſonenverkehr könne 

verkehr aber even ch Zinſen zahlen, a Güter⸗ 
Abg. v. Eynern (ae anderen Linien. 

daß in der Vorlage der Weſteſchwert ſich darüber, 


gegen den Oſten benachtheiligt werde Millionen 


Abg. Herrmann (Ber) wünſcht 
bindung Allenttein - Ade beſſere Ver⸗ 
dortiger Sekundärbahnen. gsberg durch Ansban 


bahnen ſei zu erwägen, ob nicht der Bau von 
ſchmalſpurigen Bahnen aufzugeben und nur normale 
ſpuxige Linien zu erbauen wären. RT 
Minister v. Thielen erwidert, daß bei Linien, 
die durch Ortſchaften mit engen Straßen gehen, 
eine Spurenweite von nur 75 Zentimeter geboten 


ei. 
Abg. v. Bockelberg (kon) hält das Ergebniß 
der Kleinbahnen für wenig anfviedenftellend und 
bittet, den Bau von Nebenbahnen mehr zu fördern. 
Miniſter v. Thielen giebt zu, daß Kleinbahnen 
gegenüber Nebenbahnen minderwerthig ſeien, wie 
dieſe wieder gegenüber den Hauptbahnen minder⸗ 
werthig ſeien. Man dürfe nur nicht gleich in den 
erſten Jahren auf eine hohe Rente aus den Klein ⸗ 
bahnen rechnen. Unter dem heutigen Shitem 
hätten ſich die Kleiubahnen ſehr gut entwickelt, 
Abg. Graf Strachwitz (tr.): Nach Gotheins 
Aeußerungen könnte mau glauben, daß Schleſiens 
Wohl und Wehe von Breslau abhinge. Schleſieus 
Wohl hänge ab von feiner Juduſtrie und von der 
Regulirung ſeiner Flüſſe und Herabſetzung der 
Kaualabgaben. Redner empfiehlt eine Linie Tarno⸗ 
witz⸗Gleiwitz. . 
Weiterberathung morgen 11 Uhr. — Schluß 
4½ Uhr. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 19. März 1902, 2 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der 
Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Lübeck 
betr. die Hinterziehung und Ueberhebung von Ver⸗ 
kehrsabgaben auf dem Elbe⸗Trave⸗Kanal. 
Die Kommiſſion beantragt Genehmigung. 

Fürſt Herbert Bismarck führt namens 
einiger Grundbeſitzer aus dem Herzogthum Lauen⸗ 
burg Klage über Schäden durch den Kaual in⸗ 
folge der veränderten Waſſerſtaudsverhältuiſſe. 

Ein Kommiſſar ſtellt weiteſtes Eutgegen⸗ 
kommen in Ausſicht, inſoweit die Beſchwerden 
berechtigt ſeien. Er bitte um das bezügliche Material. 

Hierauf wird der Staatsvertrag angenommen. 

Debattelos Feiner werden die Vorlagen 
betr. das Dienſteinkomm en der evaugeliſchen 
Pfarrer im Kouſiſtorialbezirk Frankfurt a. M. 
een die Fürſorge für die Pfarrer⸗ 

en. 

Genehmigt werden ferner die Geſetzentwürfe 
betreffend die Landeskreditkaſſe zu Kaſſel und 
betreffend die Landesbank in Wiesbaden, be⸗ 
treffend die Schonzeit für das ſchottiſche Moor⸗ 
huhn, betreffend Abgrenzung der Berufsgenoſſen⸗ 


ſchaften aufgrund 8 141 des land⸗ und forſtwirth⸗ 8 


ſchaftlichen Unfallverſichernngsgeſetzes 
und betreffend Aufhebung des Amtsgerichts in 
Nordſtrand und betreffend Verlegung des Amts⸗ 
e dere 
Uhr; Vorlage betreffend Erwerb von 
be seigenthum fi den Saat, ferner be⸗ 
bann Gehe Wie pere ee Ar 
Fideikomißſtempels. — Schluß a Ude. n 


nn mn 4 
Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 
Die Halleſche Dampfkeſſel⸗Maſchinen⸗ 

fabrik Muth und Diedrich tritt in 

Liquidation. Die Gläubiger laſſen 

den Betrieb eingehen und das Grundſtück 

parzelliren. 

Im Konkurs der Aktiengeſellſchaft 
für Trebertrockuung ſind bis jetzt 
1 550 000 Mark eingegangen. Eine Konkurs⸗ 
dividende von ¼ Prozent auf 827 256 Mk. 
bevorrechtigte und 168 Mill. Mk. nichtbevor⸗ 
rechtigte Forderungen ſoll eventuell im 
Sommer d. J. zur Auszahlung gelangen. 
——— 


= ‚Drovinzialnadhrichten. 

ulmſee, 18. März. (Beſitzwechſel.) Herr 
Goſtomski von hier hat heute das Maurer Franz 
Lewandowski'ſche Käthnergrundſtück für 4575 Mk. 
n 7 u 

e Gollub, 19. März. (Rechtsanwalt nieder⸗ 
gelaſſen. Ortskrankenkaſſe) Einem jeit langer 
Zeit empfundenen Bedürfniſſe entſprechend, hat 
ſich hier ein Rechtsanwalt, und zwar Herr Rechts⸗ 
anwalt Lewin niedergelaſſen. — Nach dem Rech⸗ 
nungsabſchluß der hieſigen Ortskrankenkaſſe beträgt 
die Einnahme für das verfloſſene Kalenderjahr 
3556 Mk., die Ausgaben ſtellen ſich auf 3334 Mk., 
der Reſervefond welchem 400 Mk. zugeführt wurden, 
iſt auf! Mk. angewachſen. 

UI. Culm, 19. März. (Der landwirthſchaftliche 
Verein zu Culm) kam nach langer und ausführlicher 
Berathung der ſogenannten Brüſſeler Konvention 
in ſeiner am 15. März 1902 ſtattgehabten Sitzung 
zu folgendem Beſchluß: Die Genehmigung der 
Brüſſeler Konvention durch den Reichstag würde 
den deutschen Zuckerrübenbau und die damit ver⸗ 
bundene Zuckerinduſtrie zugunſten der mit ihr im 
barten Konkurrenzkampf ſtehenden Rohrzucker ⸗ 
induſtrie aufs äußerſte 191 5 Der Reichstag 
iſt daher zu erſuchen, die Genehmigung zu dere 
ſelben zu verſagen, umſomehr als die Konvention 
zwar für Dentichlaud, Frankreich, Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Holland beſondere Verpflichtungen 
feſtlegt, dem anderen kontrauſirenden Staate Eug⸗ 
land aber und ſeinen Kolonieen die Haudlungsfrei⸗ 
heit für beſondere Fälle zuſichert. (Siehe Schluß ⸗ 
protokoll zu Artikel 11 A. 1. 2. 3.) Einem der⸗ 
artigen Vertrage beizutreten, ſcheint doch allzuſehr 
gegen das klare Intereſſe der anderen Vertrags⸗ 
ſtaaten zu perſtoßen. Die Sanirung der Zucker⸗ 
induftrie wird zumtheil auf natürlichem Wege 
durch automatiſche Einuſchränkung erfolgen, und 
kann begünſtigt werden durch Ermäßigung der 
Konſumſtener, angemeſſene Vertheilung des Kartell⸗ 
nutzens zwiſchen Raiffinerieen und Rohzucker⸗ 
fabriken, Verweiſung des Sacharins in die Apo⸗ 
theken und beſſeren Zollſchutz der ſonſtigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Produkte. Sollte England dentſchen 
Zucker thatjächlich differenziren, jo dürften ſeine 


Gericht der 35. Diviſion in Graudenz werden der 
Kanonier Ferdinand Zabel von der 1. Kompaguie 
des Fußartillerieregiments Nr. 15 und der Rekrut 
Woldemar Kluge vom Bezirkskommando Graudenz 
wegen Fahnenflucht ſteckbrieflich verfolgt. 

Marienburg, 19. März. (Ordens⸗ und Weihefeſt 
in Marienburg.) Ein beſtimmtes Programm für 
das am 5. und 6. Juni d. Is auf der Marien⸗ 
burg abzuhaltende Kapitel des Johanniterordens 
iſt auch bis heute noch nicht hier eingegangen, 
doch ſollen ſich nach den vom Oberhofmarſchallamt 
eingetroffenen Beſtimmungen die Feſtlichkeiten 
ganz im Rahmen der im vergangenen Herbſt ge⸗ 
planten abſpielen. Danach findet am 5. Juni 
großer Empfang des Kaiſers in Marienburg, 
dann Frühſtück in der Marienburg und demnächſt 
Einweihung der Schloßkirche St. Marien ſtatt, 
die einen rein evangeliſchen Charakter tragen ſoll. 
Am 6 Juni findet die Einweihung der Marien. 
burg und des Kapitels des Johanniterordens 
ſtatt unter Theilnahme der öſterreichiſchen Deutſch⸗ 
herreuritter und der Balley Utrecht. Au den 
Feierlichkeiten, ſowie an dem darauf folgenden 
Galamahl werden ſich 150 Perſonen, darunter 
auch der als Dentſchherreumeiſter fungirende Erz 
herzog Johaun von Oeſterreich, betheiligen. Ob 
der Kaiſer während dieſer Tage in der Marien- 
burg ſelbſt oder in Danzig ed. auf der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ wohnen wird, iſt noch nicht 
beſtimmt worden. 5 

Stuhm, 17. März. (Als Brandſtifter), der das 
große Schadenfener in Schroop veranlaßt hat, 
iſt ein Arbeiter Namens Bernhard Lawitzki in 
Haft genommen worden, der die That auch un⸗ 
umwunden eingeſtanden hat. Der Vater des 
Brandſtifters iſt der dortige Nachtwächter, der 
zwei recht hoffnungsvolle Söhne beſitzt. Der andere 
Sohn, Paul, wurde ſeit läugerer Zeit ſteckbrieflich 
verfolgt, weil er in dem Verdacht ſteht, in Hohen⸗ 
ſtein einen Mord verübt zu haben. Der Geudarm 
hatte von dem Aufenthalt des Geſuchten in 
Schroop erfahren und machte ſich am Sonnabend 
auf den Weg, um die Verhaftung vorzunehmen. 


Als der Beamte das Haus betrat, empfing ihn 


der Bernhard Lawitzki (der Bruder des ſteckbrieflich 
verfolgten Paul Lawitzki) mit den Worten: „Na, 
Sie kommen wohl, um mich zu holen.“ Der 
Beamte war darüber verwundert, da ihm von 
der Thäterſchaft des Bernhard nichts bekannt war. 
Als der Gendarm die Worte nicht für eruſt 
nehmen wollte, holte der Brandſtifter ſogar die 
Streichholzſchachtel hervor, aus der er das 
ündholz, mit dem er die Scheune angezündet,. 
genommen haben will. Unter dieſen Umſtänden 
konnte der Beamte nicht anders, als den Bernhard 
L. verhaften und gemeinſchaftlich mit ſeinem 
Bruder, der ſich gleichfalls in dem Hauſe aufhielt, 
abzuführen. Die beiden Verbrecher wurden 
geſchloſſen nach Stuhm gebracht. 


Danzig, 18. März. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
präſident b. Goßler, welcher am Donnerſtag ſeinen 
achtwöchentlichen Urlaub autritt, begiebt ſich 
Stallen, ue er ech mem mepetätigen Anfenhalt 
8 P r nach einem mehrtägigen Aufentha 
in Mailand und Genna ſeinen Ur aub in Ram⸗ 
polla verleben wird. as weſtpreußiſche 
Diakoniſſenmutterhaus, welches aus dieſem Anlaß 


im feſtlichen Flaggenſchmuck prangte, beging geſtern fte 


die Feier ſeines Jahresfeſtes und die Einſegnung 
von acht Schweſtern zum Digkoniſſenamt. Die 
Feier, welcher der geſammte Vorſtand mit dem 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler ſowie eine An ⸗ 
zahl geladener Gäſte beiwohnten, nahm einen 
erhebenden Verlauf. — Die Frühjahrsſitzungen der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer haben 
heute Vormittag mit der Sitzung der Pferdezucht⸗ 
ſektion und einer Vorſtandsſitzung, der auch Herr 
Oberpräſident v. Goßler beiwohnte, begonnen. — 
Das Bismarckfeſteſſen alter Korpsſtudenten findet 
in dieſem Jahre am 1. April, 6/ Uhr, im „Danziger 
Hof“ ſtatt. Die Einladungen dazu ſind von einem 
Komitee ergangen, an deſſen Spitze Herr Ober⸗ 
präſidentv.Goßler, alterderrder Saxoboruſſen, ſteht. 


Zoppot, 18. März. (,„Agronomia“.) Geſtern 
hielt die „Agronomia“, Verein ehemaliger Schüler 
der hieſigen Landwirthſchaftsſchule, hier eine 
Hauptverſammlung ab, zu der die jungen Land⸗ 
wirthe in großer Zahl, ſogar bis von der ruſſiſchen 
Grenze, erſchienen waren. Der Vorſitzende, Herr 
Direktor Dr. Fnnk, berichtete fiber die dreijährige 
Thätigkeit des Vereins, der mit ſeinen Ehren⸗ 
mitgliedern 93 Mitglieder zählt. Der bisherige 
Vorſtand wurde auf 3 Jahre wiedergewählt. 

Inſterburg, 18. März. (Zu dem Kroſiakprozeß) 
berichtet die „Oſtd. Volksztg.“ noch, daß der An⸗ 
geklagte Sergeant Hickel als dauernd ganzinvalide 
mit dem Zivilverſorgungsſchein und einer monat⸗ 
lichen Penſion von 15 Mk. aus dem Militärver⸗ 
hältniß eutlaſſen worden iſt. 

Stallupönen, 18. März. (Ein ſchmerzliches 
Ereigniß) war es, das die Schmiedemeiſterfrau 
Bertha Hecht aus Baibeln am Sonnabend vor 
die hleſige Strafkammer führte. Die Frau hatte 
für ihren Wirthſchaftsbedarf eine Flaſche Eſſig⸗ 
eſſenz gekauft. Nachdem fie die ätzende Flilſſigkeit 
in eine andere Flaſche gefüllt und unter ſicheren 
Verſchluß gebracht hatte, ſtellte ſie die geleerte 
Flaſche auf das Fenſterbrett. Als fie darauf 
wieder in ihrer Wirthſchaft thätig war, vernahm 
fie plötzlich lautes Wehgeſchrei ihres 2¼ Jahre 
alten Söhnleins. Erſchreckt eilte fie zu dem Kinde, 
das athemringend nach dem Munde zeigte, wo es 
ihm wehthat. Die Eſſenzflaſche lag am Boden. 
Sun nn Munde des Kindes entſtrömte Eſſig⸗ 
geruch. 
Tae haben. Thatſächlich waren noch einige 

ropfen davon in der Flaſche. Die Mutter flößte 
ihrem Lieblinge Sofort Waſſer und Milch zur 
Linderung der Schmerzen ein, Bald ſtellte ſich 
Erbrechen ein, dann zeigte ſich Durchfall. Die 
vom Arzt verordnete Medizin zeigte ſich wirkungs⸗ 
los. Am nächſten Morgen erlöſte der Tod das 


Kind von feinen Qualen. Damit nicht genung. Die 
troftlofe Mutter wurde auch noch vor Gericht 
gefordert, weil ſie den Tod ihres Kindes durch 


Fall ſehr milde. Es konnte allerdings keine Frei ⸗ 
ſprechung erfolgen, doch wurde das niedrige 
Strafmaß von einer Woche Gefäuguiß als aus- 
reichend erachtet. > 

Bromberg, 18. März. (Mehrere hundert Arbeits⸗ 
loſe) ſammelten ſich hente Mittag vor dem Re⸗ 
gierungsgebäude, um beim Herrn Regierungsprä⸗ 
ſidenten wegen Beſchaffung von Arbeit vorftellig 
zu werden. Eine Deputation von vier Mann bes 
gab ſich in das Regierungsgebände. Nach einem 
ausgebrachten Hoch auf die Regierung zogen die 
Schaaren durch die Wilhelmsſtraße nach dem 
Reſtaurant Tivoli“, um dort eine Verſammlung 
abzuhalten. Wie verlautet, beabſichtigen die Arbeits⸗ 
loſen ihre Klagen und Wünſche auch dem Erſten 
Bürgermeiſter zu unterbreiten und Arbeit ſeitens 
der Stadt zu verlangen. Wie das bei ſolchen 
Maſſenauſammlungen üblich iſt, hatten ſich auch 
verſchiedene Individuen N die eher nach 
Arbeitsſchenen als nach Arbeitsloſen ausſahen 
und vereinzelt Drohrufe gegen die Stadt und 
einzelne Fabrikbeſitzer ausgeſtoßen haben ſollen. 
Die unverſchuldeten Arbeitsloſen mögen daraus 
erſehen, in welche Geſellſchaft ſie durch die Theil⸗ 
nahme au ſolchen Demonſtrationen gerathen. Die 
dulden hatte Mühe, die Ordnung aufrecht zu er⸗ 

alten. 

Bromberg, 19. März. (Einen Volksliederabend) 
veranſtaltete der „Bromberger Geſaugverein“ am 
Sonntag. Das „Bromb. Tabl.“ ſchreibt u. a. 
darüber, ſpeziell über die Pflege des deutſchen 
Volksliedes: Dieſer wird erfreulicherweiſe in 
neueſter Zeit ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewandt. In den Vorleſungsverzeichniſſen faſt 
aller Univerſitäten finden wir jetzt auch das Volks⸗ 
lied vertreten, und wenn uns auch eine eigentliche 
Geſchichte des deutſchen Volksliedes noch immer 
fehlt, jo mehren ſich doch die Publikationen, die 
wichtige Materialien für eine ſolche herbeiſchaffen. 
Jufolge der dadurch gegebenen Anregungen haben 
es verſchiedene Männer⸗ und gemiſchte Chöre fiir 
eine Ehrenpflicht angeſehen, unn auch ihrerſeits 
der Bedeutung des Volkeliedes gerecht zu werden 
und die Liebe zu demſelben in weitere Kreiſe zu 
tragen. So hat, was ſpeziell nuſeren Oſten aube⸗ 
langt, exit kürzlich eine der augeſehenſten Ver⸗ 
einigungen au Pflege der Vokalmuſik in Königs⸗ 
berg einen Volksliederabend verauſtaltet, und am 
Sonntag gab auch hier der „Bromberger Geſang⸗ 
verein“ einen ſolchen, nachdem zuvor der Pripat⸗ 
dozent Friedläuder⸗Berlin in einem geiſtvollen, 
anregenden Vortrage den Boden hierflür geebnet 
und das Intereſſe weiterer Kreiſe für das deutſche 
Volkslied wachgerufen hatte. Um das Volkslied 
im Konzertſaal iſt es eigene Sache. Das heutige, 
durch alle Fineſſen des modernen Kunſtgeſauges 
zu hohen Anſpriſchen erzogene und verwöhnte 
Publikum dürfte im großen und ganzen falſche 
Erwartungen zu einem ſolchen Volksſiederabend 
mitbringen. Es gehört ein urſprüngliches, unver⸗ 
bildetes poetiſches Empfinden dazu, die ſchlichten, 
aber echten Reize des Volksliedes voll würdigen 
zu können, die tiefe, bald glücklich⸗ innige, bald 
ſchwermüthige bald humorvoll⸗übermüthige Em⸗ 
pfindung, die ſich ungekünſtelt in ihnen ausſpricht, 
ihrem iunerſten Weſen nach zu verſtehen. Wer 
das nicht kann, der wird leicht verſucht ſein, in 
einem ſolchen Konzert, ein bekanntes Shake⸗ 
fl elo Wort dariirend, etwas enttäuſcht zu 
ch ſelbſt zu ſagen: „'s war nur die Lerche, nicht 
die Nachtigall“, der aber, der ſeine Erwarkungen 
auf das richtige Maß eingeſtellt hat, wird gerade 
über den ſchlicht⸗iunigen, friſch⸗fröhlichen Lerchen⸗ 
ton des Volksliedes entzückt ſein. Herr Schatt⸗ 
ſchneider, der Dirigent des Vereins, hatte ein ſehr 
reichhaltiges und gediegenes Programm für das 
peitrine onzert aufgeſtellt. Zur Ausführung 
deſſelben ſtand ihm ein etwa 16 Köpfe ſtarker 
Männerchor und ein ungefähr dreimal ſo ſtarker 
Frauenchor zur Verfügung. Alles in allem, jo 
heißt es am Schluß des Recenſton, bot das 
Konzert einen ebenſo ſeltenen als eigenartigen 
hohen Genuß. 

Argenau, 17. März. (Beſitzveränderungen.) Kaufe 
mann Davidſohn hat fein Grundſtiſck an Klempner⸗ 
meiſter Sobiszewski, Bauunternehmer Timm in 
Eichthal ſeine Gaſtwirthſchaft au einen Gaſtwirth 
aus Mocker bei Thorn verpachtet, Klempnermeiſter 
Golaszewski fein Grundſtück für 13100 Mk. an 
Töpfermeiſter Graszewitz und Hausbeſitzer Schön 
für 2700 Mk. eine Bauparzelle an einen Steinſetz⸗ 
meiſter aus Gneſen verkauft. 


Lokalnachrichten. 

Sur Erinnerung, 20. März. 1781 Eröffnung dez 
erſten deutſchen Reichstages. 1862 f Alfred Ffürſt 
zu Windiſchgrätz in Wien. Bedeutender öſter⸗ 
reichiſcher Feldmarſchall. 1849 Sieg der Oeſter⸗ 
reicher über die Italiener bei Mortara. 1848 Ab⸗ 
dankung Metternichs. Bildung eines neuen öſter⸗ 
reichiſchen Miniſteriums 1821 Guſtav zu Putlitz 
in Retzin. Bedeutender Luſtſpieldichter. 1801 Sieg 
der Engländer füber die Aae bei Alexandria. 
1799 Sieg Erzherzogs arl über die Franzoſen 
bei Oſtrach. 17 Jean Paul zu Wunſiedel. 
Berühmter deutſcher Humoriſt. 1685 Johann 
Sebaſtian Bach zu Eiſenach. 1521 * Moritz, Herzog 
und Kurfürſt von Sachſen zu Freiberg. 1418 
Konkordat mit der deutſchen Nation. 551 7 Benedikt 
von Nurſia, der Heilige. Der Begründer des 
Benediktinerordens. 


Thorn, 20. März 1902. 
— (Perſonalien.) Dem Polizeikommiſſar 

Schmidt zu Danzig iſt das Ritterkreuz 2. flaſſe 

des den ald + Ta ſchen Albrechtsorden verliehen 
rden. 


— Gaiffeiſenverelne.) Der Uuterſtützungs⸗ 
fond für ländliche Naiffeiſenvereine iſt in Weite 
preußen in dieſem Jahre ſo wenig in Anſpruch 

enommen, daß dem Herrn Oberpräſidenten noch 

ittel zur Verfügung ſtehen. an werden Bei⸗ 

ben 0 Beſchaffung von Geldſchränken nicht 
gewährt. 

— (Die Gründung eines Oſtdentſchen 
Drogiſtenvereins) für die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und den Regierungsbezirk 


Das Kind mußte von der Eſſigeſſenz] wo 


Bromberg ift am Sonntag in Khnigsberg erfolgt, 
es waren 25 Herren anweſend. Es handelt ſich 
um einen Zweigverband des allgemeinen Dentſchen 
Drogiſten verbandes“ in Leipzig, deſſen beſondere 
aufgabe es ſein ſoll, neben den Standesintereſſen 
die beſonderen örtlichen Jutereſſen der im Bezirk 
anſäſſigen Verbandsmitglieder zu wahren, ſowie 
auch dahin zu wirken, daß gewiſſe im Tagesverkehr 
beſonders gangbare Artikel neben den Apotheken 
auch den Drogerieen zum Verkauf überlaſſen und 
damit fiir das Publikum verbilligt werden. In 
den Vorſtand wurden die Herren Franz Gokt⸗ 
waldt⸗Königsberg (Vorſitzeuder), Kraatz⸗Bromberg., 
Guſtav Mattern⸗Königsberg, Arthur Guhl⸗Königs⸗ 
berg und Heſſe⸗Allenſtein gewählt. Etwa 70 
Drogiſten haben ihren Beitritt zu dem neuen 
Verein erklärt. 

— (Das Handbuch für Grundbeſitz in 
der Provinz Weſtpreußen) wird die Land⸗ 
Bean deen er demnächſt in neuer Auflage 

erausgeben. 

2 Vom Holzmarkt) Aus Warſchau wird 
vom 16. März berichtet: Die Stimmung auf dem 
Holzmarkt hat ſich noch mehr befeſtigt. Die Ab⸗ 
u e nehmen an Umfaug zu und Preiſe gehen 
u ſteigender Richtung. Für Kiefernſchwellen, 
welche immer beſſere Preiſe erzielen, herrſcht eine 
rege Nachfrage, aber auch Eichenſchwellen, Balken 
und Timber finden leichteren Abſatz als bisher. 
Von Bauhölzern find dagegen vorderhand nur 
die feineren Gattungen an den Mann zu bringen, 
in der abgelaufenen Berichtswoche wurden aus 
dem Weichſelgebiet 100 000 Kiefernſchwellen von 
250 Mark pro Stück franko Memel und 4000 
auhölzer (40 Kubikfuß) zu 74 Pfg. pro Kubikfuß 
frauko Schulitz nach Preußen verladen. 
Kriegsgericht.) Am 21. Dezember 

0.38. machte der Kauonier Gurſchnick von der 
3. Kompagnie Artillerieregiments Nr. 11 einen 
Selbſtmordverſuch. Er wurde dabei betroffen, 
wie er ſich auf dem Boden der Artilleriekaſerne 
in einem Fahrradgeſtell mittelſt eines Handtuches 
und Gewehrriemens erhäugen wollte. Als er 
über den Grund zu der That vernommen wurde, 
gab er an, daß er die Mißhaudlungen, welche er 
erdulden müſſe, nicht länger ertragen könne. Die 
eingeleitete Unterſuchung ergab nun folgendes: 
Etwa einen Monat nach Eintritt der Rekruten 
ſagte der Unteroffizier Schubert von der 3. Kom 
paguie zu Leuten jeiner Korporalſchaft, fie möchten 
doch die Kauoniere Gurſchnick und Zittlan die 
„tameradichaitliche Liebe“ ſpüren laſſen. Eine 
äguliche Aeußerung that danach) auch der 
Obergefreite Schnitzler von derſelben Kompaguie 
den Rekruten gegenüber, drückte ſich aber noch 
deutlicher aus, indem er empfahl, die Klopſpeitſche 
zu gebrauchen. Darauf haben die Kanoniere 
Paul Matzkow, Richard Dreetz, Friedrich Muſchick 
und Franz Reddemann nach dem Schlafengehen, 
wenn das Licht bereits ausgelöſcht war, die 
Betten verlaſſen und gemeinſchaftlich die Kanoniere 
Gurſchnick und Zittlau, nachdem fie ihnen die 
Decke fortgezogen, mit Klopfpeitſchen ſo bear⸗ 
beitet, daß Striemen zurückblieben. Dieſe Miß⸗ 
handlungen erfolgten an zwei verſchiedenen 
Abenden und wurden nach einer kurzen Pauſe 
wiederholt. Als dann infolge des Selbſtmordver⸗ 
ſuchs des Kauoniers Gurſchnick eine Unterſuchung 
drohte, äußerten der Unteroffizier Schubert und 
der Obergefreite Schnitzler zu den Leuten, ſie 
ſollten nichts verrathen. Nachdem der Hauptmann 
die angetretenen Leute aufgefordert, es ſolle jeder 
vortreten, der etwas von den Mißhandlungen 
wiſſe, meldete ſich zuerſt niemand. Darauf thaten 


Schubert und Schnitzler die Aeußerung: „Wehe 8 


dem, der vorgetreten wäre!“ Dieſe Vorgänge 
brachten die genannten vier Kanoniere und den 
Unteroffizier Schubert und den Obergefreiten 
Schnitzler auf die Anklagebank des Kriegsgerichts. 
Der Obergefreite Schnitzler wurde wegen An ⸗ 
ſtiftung zur Mißhandlung unter Mißbrauch der 
Dienſtgewalt und wegen Anftiftung zum Belügen 
eines Vorgeſetzten zu zehn Tagen Gefäugniß, der 
Unteroffizier Schubert wegen vorſchriftswidriger 
Behandlung Untergebeuer, Anſtiftung zum Be⸗ 
lügen eines Vorgeſetzten unter Mißbrauch der 
Dieuſtgewalt zu drei Wochen Gefängniß und die 
Kaupniere Metzkow, Dreetz, Muſchick und Redde⸗ 
mann wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher Körper. 
verletzung, erſterer zu zehn Tagen, die andern drei 
zu je fünf Tagen Gefäuguiß verurtheilt. 


8 Podgorz, 19. März. (Die Verwaltung des 
Boſtamts Schießplatz) iſt fbr den erkrankten Poſt⸗ 
alſiſteuten Wagner mit dem 17. d. Mts. dem Poſt⸗ 
aſſiſten O. Hiutz aus Thorn übertragen worden. 

(Aus dem Kreiſe Thorn, 18. März. (Koloni⸗ 
Anlegung eiuer Kolonie aut dein snalehuß bat air 

u em Anſiedelun 
Hohenhauſen die Genehmigung ertheilt. en 


Bt . 


Eingeſandt. 
(Für diefen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) ji 

Auſtellungsverhältniſſe der Militär 
anwärter. Als kürzlich im Reichstage die 
Gehalts⸗ und Anſtellungsverhältniſſe der Beamten, 
im beſonderen diejenigen der Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbeamten zur Sprache kamen, trat ein Ab⸗ 
geordneter mit der Forderung hervor, man möge 
unn doch endlich den vielen Bitten und Klagen 
der Zivilanwärter bezüglich ihrer Aunſtellungs⸗ 
vperhältniſſe Folge geben, denn dieſe Klagen ſelen 
doch nur zu berechtigt. Ein einziger Blick in die 
Verhältuiſſe genüge, um jeden davon zu über⸗ 

ngen, daß die Militäraunwärter gegenüber den 
Bi lanwärtern bei der Anſtellung ganz bedeutend 
im Vortheile find. Dieſe Behauptung verdient 
unn doch etwas näher betrachtet zu werden. Wenn 
man ja, wie dies der Herr Abgeordnete zu thun 
l von dem Standpunkte ausgeht, daß die 

ilitäranwärter nach Ableiſtung einer Probe⸗ 
dienſtzeit von einem Jahre angeſtellt werden, ſo 
erſcheint dies allerdings ganz beſonders günſtig. 
Die definitive Anſtellung erfolgt nun aber durch⸗ 
aus nicht bei allen Behörden nach einem Jahre, 
ſie wird vielmehr ſehr verſchieden de bert und 
verzögert ſich beiſpielsweiſe bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung 7—8 Jahre. Das iſt aber nur die 
Zeit von dem Eintritt als Militäranwärter bis 
zur Anſtellung. Ehe der Militäranwärter bei 
einer Zivilbehörde eintreten kann, muß er im 
Beſitze des Zivilverſorgungsſcheines ſein und um 
diefen zu erlangen, muß er bekanntlich 12 Jahre 
aktiv bei einem Truppentheil gedient haben; aus⸗ 


enommen hiervon find nur an welche den 
ivilverſorgungsſchein infolge Invalidität bereits 
iiber erlangt haben. Dieſe Perſonen ſprechen in 
em vorliegenden Falle aber faſt 
weil die geſtellten Anforderungen an 


arnicht mit, 
e geſundheit⸗ 


liche Beſchaffenheit eines Militäranwärters ihnen 
in den meiſten Fällen den Eintritt bei einer 
Zivilbehörde überhaupt unmöglich machen. Bei 
ſeinem Eintritt in den Zivildienſt hat der Militär 
auwärter alſo bereits 12 Jahre, das find 3 Jahre 
mehr, als der Zivilanwärter, welcher ſpäteſtens 
nach 9—10 Jahren angeſtellt wird, gedient. Rechnet 
man hierzu noch ein Probedienſtjahr, dann ſind 
es 4 Jahre mehr. Nun liegt aber die Zeit in 
weiter Ferne, als der Militärauwärter noch 
darauf rechnen konnte, ſchon nach 12 Jahren eine 
Stelle im Zivildienſt zu erhalten, heute dient er 
ſchon häufig 14 und ſogar 15 Jahre ehe ſich ihm 
etwas bietet. Dieſes Exempel ſtimmt aber auch 
nur unter der Vorausſetzung, daß der Militär⸗ 
anwärter, 17 ſeinen etwaigen Wünſchen bezüg⸗ 
lich der Art ſeiner ſpäteren Lebensſtellung ent⸗ 
gegen, das erſte beſte, was fich ihm bietet, ergreift. 
Wählt er ſich z. B. dasjenige Amt, welches ihm 
beſonders zuſagt, und zu welchem er ſich für be⸗ 
ſonders geeignet hält, aus, dann kann er u. a. auch 
20—25 Jahre dienen. Bei dem 17. Armeekorps dienen 
3. B. Feldwebel, welche Kaſerneninſpektoren werden 
wollen bereits 20 bezw. 22 Jahre. Der zuerſt 
notirte von ihnen hat augenblicklich noch 108 
Vordermänner, welche Thatſache die für ihn wenig 
erfreuliche Ausſicht in ſich ſchließt, daß er noch 
weitere 2 Jahre warten muß. Hierdurch dürften 
ſich die oben angeführten Zahlen beſtätigen. Die 
Zibilauwärter bei der Poſt in Aſſiſtentenſtellen 
werden nach der neueſten Regelung dagegen ſelbſt 
in den ungiluftieften Fällen, ſpäteſtens nach 9—10 
Jahren definitiv augeſtellt, alſo mindeſtens 4—5 
Jahre früher als der Militäranwärter. Aus den 
oben erwähnten Umſtäuden ergeben ſich wiederum 
ebeuſo mißliche Unterſchiede in dem Verhältniſſe 
der Höhe des Gehalts zum Lebensalter, welche 
ihrerſeits noch dadurch erhöht werden, daß der⸗ 
jenige, welcher zum Militär eintreten will, eine 
beſtimmte körperliche Entwickelung erlangt haben 
muß, andernfalls er eben entiprechend lange Zeit 
zurückgeſtellt wird. Zum Eintritt bei einer Bivil- 
behörde vom 17. Lebensjahre ab, hält den Bewerber 
dagegen nichts ab, wenn ihn nicht gerade körper⸗ 
liche Gehrechen verunſtalten oder ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand ihn für die Ausübung ſeines Berufes une 
geeignet erſcheinen läßt. Zum Militär kann aus 
den erwähnten Gründen nicht feder ſchon mit 17 
Jahren eintreten. Hieraus ergiebt ſich die That- 
ſache, daß ein Zivllanwärter, welcher mit einem 
Militävanwarter bei ein und derſelben Behörde 
dient, und mit dieſem in einem Lebensalter ſteht, 
dem Militäranwärter um 1000 Mk. im Gehalt 
voraus iſt. Daran, daß dem Militärauwärter 
durch die höheren Anforderungen an ſeine körper⸗ 
liche Entwickelung ſeitens der Militärbehörden der 
Eintritt mit 17 Jahren oft nicht möglich iſt und 
beſonders daran, daß er nach abgeleiſteter zwölf⸗ 
jähriger Dienſtzelt noch jahrelang anf Einberufung 
warten muß, trägt er ſelbſt keine Schuld und 
dürften ihm daraus fo große Nachtheile ſchlechter⸗ 
dings nicht erwachſen. Wenn unn aber gar das 
Gegentheil behauptet wird, ſo iſt dies entweder 
eine abſichtliche Verdunkelung oder große Un⸗ 
keuntniß der Thatſachen und verdiente wohl an 
Ort und Stelle widerlegt zu werden. M. 


der elektriſchen Straßenbahn in Thorn eine 

Fahrgeldermäßigung (5 Pfg.) gewährt werden? Es 

wilrden daun mehr Militärperſonen die Straßen⸗ 

hahn benützen, ſei es zu dienſtlichen oder privaten 

wecken. Die Straßenbahugeſellſchaft würde da⸗ 

durch eine nennenswerthe Mehreinnahme erzielen. 
Ein Militärfreund. 


Litterariſches. 


7. Lieferung von W. Lieunow's Spezial⸗ 
karte von Mitteleuropa und Raven⸗ 
ftein8 Radfahrerkarte von Mitteleuropa 
: 500000 in 164 Blatt. Die heute erſchienene 
Lieferung dieſer gewaltigen Kartenwerke behandelt 
das Gebiet, welches trotz der Lage an und nahe 
den Oſtmarken unſeres Reiches zurzeit durch die 
polniſche Bewegung ein allgemeines Intereſſe in 
ganz Deutſchland wachgerufen hat. Die Ausgabe 
der Blätter, welche die Nr. 6 Memel, 7 Schawli 
8 Tilſit, 49 Kreuz, 50 Gueſen, 51 Plock, 62 Poſen, 
63 Kaliſch umfaßt, kommt alſo im richtigen 
Momente. Die 8 Sektionen beider Ausgaben ſind 
gleich ſorgfältig neu bearbeitet; aufgrund der von 
Generalſtäben (auch den ruſſiſchen) zur Verfügung 
geſtellten Materialien ſiud beſonders Straßen⸗ 
und Bahnnetz ergänzt und revidirt. Die Nomen⸗ 
klatur trägt vielfach auch den Wünſchen der 


far 
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Karten ſo klar bleiben, da 


und Wiſſenſchaft. 
ſität Greifswald, 
die vorangegangen iſt in dem — jetzt ſo viel 
beſprochenen — Streben der Hochſchulen, ſich 
an weitere Kreiſe der Gebildeten du 
wenden, werden auch in dieſem Jahre 
Ferienkurſe gehalten werden (9. Jahr⸗ 
gang.) Sie finden vom 14. Juli 
2. Auguſt ſtatt. Die Fächer ſind folgende: 
Sprachphyſiologie (Geh. R. Prof. Landois); 
deutſche Sprache und Litteratur (Prof. 
Siebs, Privatdozent Dr. Heller); Engliſch 
Prof. Konrath, Mr. Lovel); Franzbſiſch 
(M. Guerrey); Religion (Konſiſtorialrath 
Prof. Cremer); Philoſophie (Prof. Dr. 


Theater, Kunſt 


Au der Univer 


— 


Rehmke); Geſchichte (Prof. Seeck und Bern⸗ 5 


heim); Phyſiologie (Prof. Roſemann); Geo⸗ 
graphie (Prof. Credner); Phyſik (Prof. 
Mie); Botanik (Prof. Schütt.) Ju dieſem 
Jahre ſollen zudem zum erſtenmale zoologiſch⸗ 
anatomische Uebungen (Privatdozent Dr. 
Stempell), und kunſtgeſchichtliche Vorträge 
(Prof. Seeck) gehalten werden. Auch findet 


wie in den letzten Jahren eine Ausſtellung Verbrechen begangen hatte. 


bis] 


bedeutenderer Erſcheinungen der neueſten 
deutſchen Litteratur ſtatt. Die Kurſe ſind in 
erſter Linie für Lehrer und Lehrerinnen 
eingerichtet, doch nahmen auch ſtets Damen 
und Herren theil, die nicht dem Lehrſtande 
angehören, die aber gern die Gelegenheit 
zur Fortbildung benutzen. In den letzten 
Sommern betheiligten ſich jedesmal etwa 
400 Herren und Damen (Deutſche, Oeſter⸗ 
reicher, Skandinavier, Finnländer, Engländer, 
Amerikauer, Ruſſen u. ſ. w.) Für billige 
Unterkunft und Ferienerholung wird, wie in 
früheren Jahren Sorge getragen werden. 
Ausführliche Programme werden gratis 


a a Adreſſe „Ferienkurſe“, Greifs⸗ 


. —— . — 
Haus⸗ und Landwirthſchaft. 
Mittel zur Vertilgung der 

Schaben. Da ſich die Schaben gern nuter 

augefeuchtete Lappen ſammeln, namentlich 

wenn zum Aufeuchten Brauubier verwendet 
wird, kann man dieſelben dadurch leicht in 
großen Mengen fangen, wenn einige ſolcher 
bierdurchträunkten Lappen an die wärmſten 
und am meiſten heimgeſuchten Stellen in 
vorgerückter Abendſtunde gelegt werden. 

Nähert man ſich nach einiger Zeit geränſch⸗ 

los dieſen Lappen, dann wird man durch 

Herumtreten auf deuſelben ſtets eine ganze 

Anzahl der ungebetenen Gäſte vernichten. 

Wenn man dieſen Verwüſtungskrieg nament⸗ 

lich in den Mouaten Juni und Juli, wenn 

die Schaben am maſſenhafteſten auflreten, 
ganz energisch fortſetzt, daun wird man die 

Schädlinge ſicher gänzlich ausrotten. Die 

deutſche Schabe, welche die Säure liebt, kaun 

— durch ſaure Mittel geködert und getödtet 

werden. 


Geſundheitspflege. 

Die jetzige Uebergangszeit ver⸗ 
langt wegen des öfters ſchuell eintretenden 
Temperaturwechſels ſorgfältige Beachtung 
der Kleidung. Im allgemeinen treten jetzt 
leichter Erkältungen und Krankheiten ein, 
wie im Winter. Jetzt iſt die Zeit der 
Katarrhe und des Schnupfens. Eine alte 
Regel ſagt daher, im Frühjahr lege man 
Winterkleider ſpät ab und im Herbſt ſpät 
au. Vom Winter her iſt die Hant durch 
die luftabſchließende Kleidung jetzt mehr 
verweichlicht als im Sommer bei leichter 
Kleidung, die den Luftzutritt geſtattet. Ganz 
beſonders ſind jetzt wegen des noch nicht 


durchwärmten Fußbodens die Füße warm zu 
halten, denn im Frühjahr giebt es ſehr oft 
ſchöne warme Luft und kalten Erdboden! 


Mannigfaltiges. 

(Ans Liebe zur Kunſt) wandte ſich 
vor einiger Zeit in Liegnitz ein junger 
Mann, Sohn eines Fleiſchers und Handels⸗ 
mannes, der ſich bislang dem Schreibfach 
gewidmet, ſchriftlich an den Direktor des 
Stadttheaters, Herru Herrmann, mit der 
Bitte, ihn in ſein Schauſpielenſemble aufzu⸗ 
nehmen. Bei der Jugend des Bittſtellers 
— 15 ½ Jahre — trug Herr Herrmann 
Bedenken, der Bitte zu willfahren, und ließ 
die Sache auf ſich beruhen. Nachdem er 
einige weitere Briefe deſſelben Inhalts über 
ſich hatte ergehen laſſen müſſen, die uur 
etwas dringlicher geſtaltet waren, erſchien 
ſchließlich der Vater mit dem angehenden 
Jünger der Kunſt ſelbſt im Bureau des 
Direktors Hermann und verband die Bitten 
ſeines Sohnes mit ſeinen eigenen, indem er 
auf das nubeſtreitbare Talent ſeines Spröß⸗ 
lings und ſeinen unwiderſtehlichen Hang 
zum Theater hinwies. Direktor Herrmann 
vertröſtete indeſſen den Vater, der ſich ſchon 
als „Heldenvater“ fühlen mochte, auf ſpätere 
Zeiten und meinte, mit etwa 17 Jahren 
wolle er es mit dem Sohne verſuchen. 
Gegen dieſe Entſcheidung, wo zweifellos ein 
höheres Kunſtintereſſe obwaltete, gab es 
zunächſt kein Rechtsmittel; aber der Kunſt⸗ 
befliſſene fand doch einen Ausweg. Eines 
ſchönen Tages fand ſich in dem Bureau des 
Direktors Herrmann ein Polizeikommiſſar 
ein, der ihm folgendes eröffnete: Der junge 
Mann habe ſich in einem eingeſchriebenen 
Brief an den Kaiſer gewendet mit der aller⸗ 
unterthänigften Bitte, dem Direktor Herr⸗ 
mann zu befehlen, ihn — den Bittſteller — 
ofort in fein Schauſpielenſemble aufzu⸗ 
nehmen. Der Brief war natürlich aus dem 
Zivilkabinet des Kaiſers im Juſtanzenwege 


hierher zurückgewandert zum Zwecke der 
Berichterſtattung. 
(Eine furchtbare Blutthat) iſt 


Dienſtag früh in Eberswalde verübt worden. 
Der ruſſiſche Arbeiter Geisler draug gegen 
Uhr morgeus durchs Fenſter in die in der 
Bergerſtraße gelegene Wohnung des kurz 
vorher zur Arbeit gegangenen Arbeiters 
Bartels, verletzte deſſen Frau durch einen 
Revolverſchuß in die linke Bruſtſeite ſchwer, 
tödtete die 21jährige Tochter durch einen 
Schuß in den Kopf und erhängte ſich dann 
ſelbſt in der Kammer, in welcher er das 
Der Grund zu 


dieſen Blutthaten war Liebesgram. 


Die 
lebensgefährlich verwundete Fran Bartels 
wurde in das Krankenhaus gebracht. 

„Der Tod binter den Kuliſſen.) 
Plötzlich vom Tode ereilt wurde in Berlin 
der Komiker und Mitdirektor der „Ham⸗ 


burger Sänger“ Bernhard Böhmer. Der 
ſchon bejahrte Maun hatte eben die Bühne 
verlaſſen und begann ſich „abzuſchminken“ 
als ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ende 
machte. Böhmer hat über dreißig Jahre 
ſeinem Berufe angehört; er und „Neumann⸗ 
Bliemchen“ ſchufen die gemüthliche Figur der 
Sachſen auf der Varietebühne. Die Kolle⸗ 
gen des ſo jäh aus dem Leben Ge⸗ 
ſchiedenen haben es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht, die Hinterbliebenen vor Noth zu 
ſchützen. 

(Der Rattenfänger von Char⸗ 
lottenbur g.) Die Rattenplage, unter 
der Charlottenburg zu leiden hat, hat einen 
findigen Kopf die Idee zu einem neuen Er⸗ 
werbszweig gegeben. Seit einigen Tagen 
kann man in Charlottenburg einen Mann mit 
einem Sack beobachten, der von Thür zu Thür 
geht und an die Bewohner die Frage richtet: 
„Haben Sie Ratten oder Mäuſe?“ Wird 
dieſe Frage bejaht, fo öffnet er feinen Sack 
und zeigt einen prachtvollen ſchwarzen Kater, 
über den er Wunderdinge erzählt. Der 
Kater wird für 50 Pfennige täglich ver⸗ 
miethet und hat ſich in der That bis 
jetzt vorzüglich bewährt. Dem glücklichen 
Beſitzer des ſchwarzen Katers wurden be⸗ 
reits mehrere Kanfangebote gemacht, aber 
vergeblich. 

(Brückeneinſturz.) Dienftag Vormittag 
ſtürzte unter großem Krachen eine 200 Meter 
lauge, über die Theiß führende Holzbrücke 
ein; ein Transportdampfer, welcher gerade 
unter der Brücke hindurchfuhr wurde ver⸗ 
nichtet. Menſchen find, ſoweit bisher feſt⸗ 
geſtellt iſt, nicht ums Leben gekommen. 


(Eine Sparkaſſe verkracht.) Aus 
Budapeſt wird vom 17. März gemeldet: Der 
Direktor der Altofener Sparkaſſe, Samnel 
Augenſtein, erſchoß ſich heute, weil der 
Kaſſirer Adler ſeit Jahren Malverſationen 
verübt hatte, für welche der Direktor ein⸗ 
ſtehen mußte. Auf die Nachricht des Selbſt⸗ 
mordes machten die Einleger, zumeiſt kleine 
Weinbaner und Gewerbetreibende, einen 
Auſturm auf den Schalter, konnten jedoch 
ihre Einlagen heute nicht zurückerhalten, da 
heute wegen Reviſion die Lokalitäten ge⸗ 


chloſſen ſind. 
(Nachwehen von den Prinz 


Heinrich⸗Tagen.) Der Londoner 
„Eveuing News“ wird aus Newyork ge⸗ 
meldet, daß der Küchenchef Rupert Fritz, der 
bei dem Stapellauf der Nacht des Kaiſers 
Wilhelm das Eſſen lieferte, durch die Rari⸗ 
tätenjäger ruinirt worden if. Er lieh ſich 
große Mengen Silberzeng für die 2000 
Gäſte, und viele von dieſen nahmen Meſſer, 
Gabeln, Löffel, Salzfäſſer und andere Gegen⸗ 
ſtände als Andenken mit. Fritz kaun 
das fehlende Silberzeug nicht erſetzen, er 
meldete ſeinen Konkurs an und trat von 
feiner Stellung als Oekonom des Liederkranz⸗ 
klubs zurück. 

(Eine Fenersbrunſt) hat Dienſtag 
Nacht in Hoboken den Pier der Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft „Phönix“, den Dampfer 
„Britiſh Queen“ und eine Anzahl Boote 
zerſtört. Der Verluſt an Ladung beziffert 
ſich auf nahezu eine Million Mark. Ob 
Meuſchen umgekommen find, {ft noch nicht 
feſtgeſtellt. 
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Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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22 ˙ A wnœ? . 
Amtliche Motirungen der Danziger Produkten ⸗ 


vie 
vom Mittwoch den 19. März 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelfaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne 10 enaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom K fer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito hochbunt und weiß 729-737 Gr. 
Roggen ver Tonne von 1000 Ki 12 
oggen per Tonne von ilogr. per ö 
Ur. Normalgewicht 
Gerſte per Tonne von 1000 Kiloar. inländ. 
große 656—704 Gr. 127—132 Mk. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito 145 Mk. 
Hafer a” Tonne von 1000 Kilogr. inland, 
Kleeſgat per 100 Kilogr. 
weiß 158 Mk. 


roth 86—88 Mk. 
Kleie per 50 Kiloar. Weizen ⸗ 4.25 —4,87¼ ME 
Roggen⸗ 4,57% 4,90 Mk. 5 
Rohzucker per 50 Kilogramm. — ſtetig. 
Rendement 88“ Tranſſtpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,07 ½ Mk. inkl. Sack Geld. a 


amburg, 19. März. Rüböl 9 loko 57 
— Kaffee ruhig. Umſaß 1500 Sack. — Petroleum 
checkt Standard white loko 6.50. — Wetter: 
edeckt. 


. — ... Ener 
Gegen Schnupfen hilft Forman. 
— — ͤ——— 


21. März: Sonn.⸗Aufgang 6.11 
Sonn.⸗Unterg. 6.18 


Uhr. 
d⸗Auf 55 
Reond-Anlerg 433 Uhr. 
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Dunkel des Gehölzes dahin, ſich weder Raſt noch 


Das graue Haus. 
Roman von B. Corony. 


11. 
Machdruck verboten) 


Niemand wußte ſich im erſten Augenblick zu 
erklären, was geſchehen ſein könnte, bis man, in 8 
reie eilend, dicken Qmalm aus den zerichmetterten 
Sen von Dr. Werners Laboratorium dringen 
Ich In dem grauen Haufe mußte ein unfeliger 
ufall ſchweres Unheil herbeigeführt haben. 

Wehklagend kam Johann aus dem rechten, 
nuverſehrt gebliebenen Flügel des Gebäudes; müh⸗ 
ſam richtete ſich die Hallen die im Garten geweilt 
hatte, f den Stamm einer Eiche umfaſſend, empor 
und eilte in's Haus. Man folgte ihr. 

Der Garten hatte fo jäh mit einer Menſchen⸗ 
menge gefüllt; alle in der Villa Martha ver⸗ 
ſammelten Gäſte drängten herein, zu ihnen geſellten 
ſich die Bewohner der Nachbarhäuſer und auch der 
Vagabund, der bereits ſeit Stunden hinter einem 
dichten Gebüſch zuſammengeduckt gelauert hatte. 

„Er hat von Innen zugeſchloſſenke ſchrie 

Katharina, mit wahnſinniger Angſt an der erſten, 
unbeſchädigten Thür rüttelnd. „Herr Gott, gibt's 
denn hier Keinen, der öffnen oder die Thüre ein⸗ 
ſchlagen kann?“ 
Ign der nächſten Sekunde war das Hindernis 
beſeitigt. Die atemlos Vorwärtsſtürmenden be⸗ 
traten ein leeres Zimmer, erſtickende Dampfwolken 
wälzten ſich Ihnen entgegen. 

Weiter drängte die Menge, Kopf an Kopf, die 
jammernde Katharina immer voran. Endlich ſtand 
man vor der unverſehrt gebliebenen, halb aus den 
Angeln geriſſenen Thür des Laboratoriums; ſie 
wurde aufgeſtoßen, und nun bot ſich ein trauriges 
Bild der Verwüſtung dar. Apparate, Retorten, 
Büchergeſtelle lagen zerbrochen und zersplittert da, 
die Decke war zerſprungen, ein Teil herabgeſtürzt. 
An dem Bilde von Dolores, des Doktors Mutter, 
leckte eine blaue Flamme, die bereits die Florhülle 
verzehrt hatte; auch das rotgoldene, von dem 
And fo täuſchend nachgeahmte Haar brannte. 
die unter dieſer feurigen Krone hervor blickten 
Fru, dende en een gen ber [Jönen 

7 
— se üppige Dun, jämoniſche Antlitz, lächelte 

on einem Trümmerhaufen 
lag Joſé da; er mochte einem Amen 585 
Stoff mit dem Lichte zu nahe gekommen ſein 1 — 
durch irgend einen Zufall das Unglück herbeigeführt 
aben. Aus einer tiefen Kopfwunde ſickerte Blut; 
chwarze Rauchwolken füllten das Gemach. 

„Er lebt, er lebt!“ ſchrie Katharina Hellmuth 
faft jubelnd auf, als fie an ihren Schützling heran⸗ 
getreten war. 


Die Feuerwehr raſſelte heran; Waſſerſtrahl 
ergoſſen 8 2 Genter, beß Grauen en 
R — igeei efand ſi 
Bvrſter. de den Herbeigeeilten 12 5 


r der ſich mit feiner Tochter bei dem 

der Villa zu Being befand; = veranlaßte ſofort, 

daß Dr. Werner den unverſehrten Teil des 

Gebäudes gebracht, und ein Arzt herbeigeholt wurde; 

alsdann erſt kehrte er zu feiner Tochter zurück, die 

18 ſchluchzend und zitternd in den entfernteſten 
inkel der Villa verkrochen hatte. 

Bald lag das graue Haus wieder vereinſamt 
da, nur ſpärlich vom Mondſchein erhellt; ſich dies 
zu Nutze machend, schlich lautlos und ſchattenhaft 
die Geſtalt eines Mannes an den Wänden hin. 

Es war Robert Braun, Katharinens geſchie⸗ 
dener Mann, der in der furchtbaren Verwirrung 
wie eine Schlange von Raum zu Raum glitt; er 
erreichte Katharinas Schrank fand ihn unver⸗ 
ſchloſſen. Jedes Geräuſch 3 
das zierliche Möbel und die Hand nac 
darin befindlichen, 
barg es unter feinem Rock, ſah mit ſcheuem, ſpähen⸗ 
dem Blick um ſich und verließ unbemerkt das von 


fo ſchwerem Unglück heimgeſuchte Gebäude. Dicht! 


an der mondbeglänzten Landſtraße ſchritt er in dem 


Ruhe gönnend, bis eine kleine, nur von zwei⸗ 
deutigen Perſonen beſuchte Wirtſchaft erreicht war, 
wo er ein nach dem Hofe zu gelegenes Kämmerchen 
bewohnte. 

Hier angekommen, machte ſich der Elende 
daran, das Käſtchen zu erbrechen. Ein pfeifender 
Laut, in dem ſich ſeine Enttäuſchung kundgab, kam 
über ſeine Lippen, denn was ſich da an baarem 
Gelde vorfand, lohnte nicht der Mühe, ein neues 
Verbrechen begangen zu haben. Wenige Geldſtücke 
und einige Banknoten machten die ganze Beute 
aus. Plötzlich fiel ſein Blick auf zwei Briefe; der 
eine war noch verſiegelt, der andere dagegen offen; 
Hari ein Schreiben der Frau Sarolta an Ka⸗ 

„Ich wünſche, daß meine Enkel unvermählt 
bleiben,“ ſo 55 es darin unter anderem: a 
Macht könnte jedoch beſchränkt bleiben, weil Du 
den Kindern gegenüber immerhin eine unterge- 
ordnete Stellung einnimmſt. Deshalb hinterlaſſe 

Dir den beigefügten Brief, er enthält eine 
childerung der Vergangenheit unſerer unglück⸗ 
lichen Familie; ſollte eins von Dolores' Kindern 
Einmal einen Ehebund ſchließen wollen, ermächtige 
Dich, beifolgendes Schreiben, nach empfangener 
uſicherung tiefften Schweigens, entweder in die 
ände des Mannes, der um Edith wirbt, oder in 

vo ie ermäglt En zu 1 20 ar 801 
und in di en wirft, darauf baue ich je 

der Stunde meines r u, 

„Hm! — abriele Sarolta.“ 
1 vor ſch bind den qu bedeuten ?“ murmelte 
geheiratet, und abgegeben Base hat doch 
aljo eines Vertrauensbruches hat PN Brief nicht. 

macht; wenn ich die Scheinheilige 5 u 
v könnte es mir vielleicht ein gutes Stuck Gel 
fenen; wer weiß, 

ET 


und wurde in dem Befig nicht geſtört, denn Wochen 
zogen vorüber, ohne daß Käfharina den Ver uſt 
bemerkte; ſie wachte in treueſter Sorge über den 
in kritiſchem Zuſtande daliegenden Bofe. 


Hauſe einen furchtbaren, erſchütternden Eindruck 
Bi und fie ſelbſt in einen leidenden, fieber- 


ihres Kindes trieb ſie die quälende Angſt zu dem 
Bruder, aber bei ihm zu verweilen, geſtattete ihr 
die Sorge um das vergötterte Töchterchen nicht. 
So verſtrich für ſie eine Zeit namenloſer Pein. 
Endlich wurde Gertrud außer Gefahr erklärt, und 
nun wanderte die junge Frau täglich in das graue 
Haus, das jetzt mit ſeinem rauchgeſchwärzten und 
beſchädigten Seitenflügel einer Ruine glich. 
dichte Laubwerk des verwilderten Gartens ſah 
fahlgelb und purpurfarben aus, dürre Blätter 
raſchelten unter jedem Tritt, alles trug dazu bei, 
die Melancholie des alten Wohnſitzes zu erhöhen. 


ſei da.“ 


x 


die Hand nach dem] „Diejes verfiegelt g 
braunen Käſtchen aus; er ver- kenntniſſe m den letzten Willen der Frau Gabriele 


nichts zu erfahren?! 


5 — aus, jan die Zerſtörung . da 
bie Hände der nähen Angehörigen des Mädchens, — e ſie, das ſchwarze Siegel wachſen und ſich 
m ſchienen dur 
5 — Schriftſtücke dehnten und wanden ſich wie 


1 der Toten längſt verſtummter Muud begehrte 
zu 

feinen ten n 
und haſtig. Plötzlich riß fie das verfiegelte Schreiben 
an ſich und erbrach es; vor ihren 
was noch in dem Briefe 
züge entziffern konnte. Und was hatte fie au leſen? 


Er verſchloß die beiden Schriftſtücke ſorgfältig 


Auf Edith hatte der Unglücksfall im grauen 


aften Zuſtand 0 ft d Von dem Krankenlager 


Das 


Doktor Werners Verletzung erwies ſich als 


recht ſchwer; ſelbſt die größte Aufmerkſamkeit des 
behandelnden Arztes, wie die liebevolle Pflege ver⸗ 
mochte an den traurigen Folgen des Unfalles nichts 
zu ändern. TIER 


Gerhard, der Edith nicht länger den Ein- 


wirkungen auf ihr allzu empfängliches Gemüts⸗ 
leben preisgeben wollte, drängte zur Abreiſe nach 
der Reſidenz. 


Edith ſträubte ſich lange und wurde nur durch 


die Erklärung des Sanitätsrats, daß es entſchieden 
nachteilig ſei, die kaum geneſene Gertrud noch 
ferner der rauhen Luft des Harzes auszuſetzen, 
nachgiebig geſtimmt. 


„Wir kehren morgen nach Berlin in unſere 


Stadtwohnung zurück,“ erklärte Gerhard; „ich habe 
noch allerlei zu erledigen; Du kannſt inzwiſchen 
die nötigen Vorbereitungen zur Abreiſe treffen. 
Joſé wiſſen wir in treueſten Händen; Deine An⸗ 
weſenheit kann ihm leider nichts nützen.“ 
fernte ſich eilig aus dem Hauſe und warf nur 
einen flüchtigen Blick auf den Mann, der in einiger 


Er ent⸗ 


Entfernung an ihm vorüber ging. 

Der Fremde blieb ſtehen; er ſah ihm nach, 
ſchellte dann beſcheiden an der Eingangsthür und 
verlangte Frau Steiner zu ſprechen, hinzufügend: 
„Sagen Sie, ein Bote aus dem grauen Hauſe 


Das Dienſtmädchen erſtattete die Meldung, 
Pe wieder zurüd und führte den Mann 
zu Edith. 5 
Kaum hatte dieſe jedoch den Eintretenden er- 
blickt, als ſie in ihm Robert Braun erkannte, den 
Bedränger Katharinens; entrüſtet rief ſie daher aus: 
„Wie können Sie es wagen, durch falſche Vor⸗ 
ſpiegelungen den Eintritt in mein Haus zu er⸗ 
zwingen? Verlaſſen Sie mich fofort!“ 
; „Gnädige Frau,“ begann der Hinausgewieſene 
mit beſcheidenſter Miene, „ich ſehe, daß man mich 


bei Ihnen verleumdet hat; auch Katharinen iſt a 


nicht unbedingt Glauben zu ſchenken.“ 
b „Ich kenne dieſe Frau; kein unwahres Wort 
ommt ger ber eee = ſich 15 
” Befehlen einer Sterbende zuwider 
handelt, ſteht der tadellos dae 
als Antwort zurück. 3 Strolch 
„Ihre Worte find mir unverſtändlich.“ 
„Sie werden Ihnen klar werden, ſobald Sie 
dieſe an Katharina gerichteten Zeilen leſen.“ 
Edith wollte das Papier das ihr Braun hin⸗ 
hielt, zurückweiſen, aber ſchon die f 
ihr unter die Augen gehaltenen Schriftſtückes feſſelten 
ihre Aufmerkſamkeit; das war ja dasſelbe Schreiben, 
deſſen Anfang ihr Katharina ſchon einmal gezeigt 
hatte; unwillkürlich las ſie weiter und mit ganz 
verändertem Tone fragte fie endlich: „Und was 
iſt's mit dem anderen Schreiben, das Sie in der 
7 er de Schreiben enthält die Be⸗ 


Sarolta,“ ſagte Braun, ihr nun auch die Aufſchrift 
des unerbrochenen Briefes zeigend. 
Und weshalb bringen Sie mir dieſe Schrift⸗ 


ſtücke? 

„Ich bin mittellos; ich möchte von hier und 
aus dem Vaterlande fort, um in der Ferne ein 
neues Leben zu beginnen; würden Sie mir wohl 
dazu behilflich ſein?“ 

Edith kämpfte mit ſich ſelbſt, ob ſie die Gaunerei 
des Mannes noch belohnen ſollte, aber die Neugierde 
zu wiſſen, was ihre Großmutter geſchrieben habe, 
ſiegte; ſie öffnete ihren Schreibtiſch, entnahm ihm 
eine Summe Geldes, die ſie Braun hinwarf, und 
gebot: „Legen Sie die Briefe auf den Tiſch; was 
meine teuere Großmutter geſchrieben hat, das ſollen 
Ihre Hände nicht länger berühren.“ 

Braun that, wie ihm geheißen; lautlos ſchloß 
er die Thüre hinter fich und entfernte ſich raſch aus 
dem Hauſe. 

Edith war nun wieder allein; vor ihr Ingen 
die beiden Briefe und während fie darauf hinblickte, 
war es ihr, als fühle fie ſich von unſichtbaren 
Händen vorwärts gezogen bis an den Tiſch. Alſo 
hier befand ſich der Schlüſſel zu dem ſo ſorgfältig 
1 Geheimnis; jetzt konnte ſie den Schleier 
avon hinwegziehen und doch wurde ihr entſe Si 
bang vor der jo lange erſehnten Aufklärung. Vie 
leicht wäre es am beſten, Alles zu verbrennen und 


Schon ſtreckte die vor Erregung Zitternde die 


Unendliche vergrößern zu ſehen, Trauerflore 
das Zimmer zu flattern, die ver⸗ 

langen. Das Geheimnis wollte nicht vernichtet 

prechen. 

Ediths Blick glänzte immer unnatürlicher, ihre 

Finger zuckten nervös, ihr Athem wurde laut 

ugen wallten 


e Nebel. 
Es währte lange, bis die Erregte die Schrift⸗ 


nieder und 
Schuld meines Lebens. 


Sarolta eine geiſtig krankhafte Anlage. Nicht zu ge⸗ 
wöhnlichen Irren wurden die Nachkommen, ſondern 
zu Menſchen, die merkwürdigerweiſe faſt regelmäßig 
mit glänzenden Fähigkeiten angeborene ſeeliſche 
Mängel vereinten. 5 
Manchen in verhängnißvollſter Weiſe, während fie 
bei anderen in beſtimmten Grenzen blieben und ſich 
nur durch eine e ge Sonderbarkeit des Charakters, 


durch Hang zur N 
Sundl 


aber leidenſchaftliche Perſonen begehen, bemerkbar 
machten. 


ſtorbenen Gatten, mit dem ich . 
Rio Janeiro gezogen war, fragte ich, für Dolores, 
mein einziges Kind zitternd, verſchiedene Arzte und 
erhielt folgende Antwort: 


oft verderblich und kann von Generation auf Ge- 
neration übertragen werden. Man ſieht zuweilen 
ein und dieſelbe Manie bei verſchiedenen 
derſelben Familie ſich faſt in demſelben Alter ent⸗ 
wickeln; e u \ { 
verderbliche nlage allmäli ſchwächer wird, ja es 


kommt vor, daß einzelne 
davon verſchont bleiben.“ 


Anfangsworte des 


mich nicht anklagen, Edith, denn wenn ich fehlte, 


| „Mit werem Herzen ſchreibe ich dieſe Zeilen 
i ie indem ich es thue, die ma 


Seit Generationen herrſchte in der Familie 


Letztere entwickelten ſich bei 


elancholie und zu excentriſchen 
ungen, wie ſie auch mitunter ganz normale, 


Nach dem Tode meines leider allzufrüh ver⸗ 


von Mexiko nach 


„Der Keim ſchwerer Seelenſtörungen iſt ſehr 


liedern 


3 giebt aber auch Fälle, in denen die 


itglieder ganz und gar 


An dieſe Hoffnung klammerte ich mich; mein 
Kind ſchien unter dem beſonderen Schutze der 
Heiligen zu Hebe alle Welt war entzückt von 
ihren körperlichen Reizen, ſowie von ihren geitigen 
Fähigkeiten; fle ſprudelte bon Luft und Leben; ich 
trieb einen wahren Kultus mit ihr. Als ſie zur 
Jungfrau erblüht, ihr Herz dem ebenſo liebens⸗ 
würdigen als begüterten deutſchen Kaufmann Werner 
ſchenkte, da dünkte mich das Los, welches er ihr 
bieten konnte, viel zu gering. Aber ſie hatte gewählt 
und ſo lie ich fie en und meinte ruhigen Ge⸗ 
wiſſens über die Schatten der Vergangenheit, die 
über den Saroltas lagen, ſchweigen zu dürfen. 

Doch ſchon nach wenigen Jahren ſonnigen 
Glückes trafen traurige Briefe aus der Ferne ein. 
Nach der Geburt ihres zweiten Kindes, welches 
Edith genannt worden iſt, wurde Dolores von einem 
Gemütsleiden ergriffen, das mehr und mehr den 
Charakter der Unheilbarkeit annahm. Der gute un⸗ 

lückliche Hans geleitete die leidenſchaftlich geliebte 

Gattin zu mir, hoffend, daß ſie in der Heimat Ge⸗ 
neſung finden würde. Allein das Unheil war nicht 
mehr zu bannen; der einſt fo klare, glänzende Geiſt 
wurde vollſtändig umnachtet und blieb es, bis die 
reine Seele ſich aus troſtloſem Dunkel zum ewigen 
Licht emporſchwang. 5 

Mein Schmerz war grenzenlos; ich hatte mein 
Kind verloren und ſah nun den herrlichen Mann 
gebrochen dajtehen, gef unglücklich durch ic ihm 
0 die Heirat zugelaſſen hatke. Längſt hatte ich ihm 

es e und Vergebung für mein Schweigen 
erlangt, 
meine Seele nicht zur Ruhe kommen. 


Werner ſeine letzte Reiſe, von der ihm lo 


keine Wiederkehr beſchieden war, antrat, legte ich 
meine Hand in die ſeinige und leiſtete ein heiliges 
Verſprechen, dahin zu wirken, daß keines ſeiner un⸗ 
lücklichen Kinder Femals ein Ehebündnis ſchließe. 
ch erfülle dies nun, indem ich, dem Tode nahe 
dieſen 5 meiner Freundin Katharina Hellmuth 
übergebe, die in Alles eingeweiht iſt und in meinem 
Sinne, wie in dem des Vaters meiner Enkelkinder 
handeln wird. Keinenfalls darf Jemand mit Edith 
oder Joſé vor den Traualtar treten, ohne das 
Sarolta'ſche Familiengeheimnis zu kennen. Dies 


iſt mein letzter Wille. 
Gabriele Sarolta.“ 


Langſam flatterte das er auf den Teppi 
nieder. Edith ernte Br t > halten; eme 
ſeltſame Schwere und Unbewegli keit hatte fich 
ihrer bemächtigt. War es Einbildung, daß die 
ſeidenen Vorhänge kniſterten und rauſchten, daß 
grelle, blitzartige Lichter aus jeder Ecke zuckten? 
Alles drehte ſich unaufhaltſam im Kreiſe, immer 
toller und wilder, wie von einem Wirbelwind erfaßt. 
Vergebens ſuchte die unter dem Einfluß namenloſen 
9 5 Stehende die Thür zu erreichen und ſank 
endlich in einem Zuſtand . Bewußtloſigkeit auf 
den Divan nieder. 

Edith war nicht ohnmächtig geworden, denn 
während ſie in den Kiſſen lag, zog die Erinnerung 
an alles, was ſie erlebt hatte, traumhaft und ver⸗ 
ſchwommen durch ihre Seele. Wie aus weiter Ferne 
herüber tönend, meinte ſie eine Stimme zu ver⸗ 
nehmen, die Wort für Wort den Inhalt des Briefes 
wiederholte und dazwiſchen klangen zuweilen mark⸗ 
erſchütternde Hilferufe, immer näher und näher 
kommend, wie von einem raſtlos dahinfliehenden, 
verzweifelnden Weibe ausgeſtoßen. 

Plötzlich fuhr die mit geſchloſſenen Augen 
Ruhende empor; ſie ſtreifte das Haar zurück und 
ſah mit ſtarrem, erſchrecktem Blick um Ind Glitzernde 
Sonnenſtrahlen huſchten über die Wände, die pur⸗ 
5 ei des esch 1 115 ve 1 — 

enſter. Hatte fie geſchlafen und jo Furchtbare 
geträumt? Nein! ber lag ja der Brief! Sie 
vermochte wieder klar zu denken und zu überlegen; 
I raffte ihn auf, zwang ſich mit aller ihr zu Gebote 


ehenden Willenskraft, noch einmal zu leſen, was 
a geſchrieben ſtand und begab ſich dann in das 
graue Haus — zu Katharina, die ſie F en 
antraf, denn Joſs hatte kurz vorher ſeinen letzten 
Atemzug gethan; er war nach langem Leiden den 
Wunden erlegen, die er bei der loſion davon⸗ 
getragen hatte. 
nter anderen Verhältniſſen wäre Edith über 
den Tod des Bruders verzweifelt geweſen; doch 
jetzt nahm fie dieſe Nachricht verhältnismä g ruhig 
auf; ſie atmete faſt erleichtet auf bei dem Gedanken, 
daß er nun Ruhe habe und nicht mehr von ſeinem 
Geſchick verfolgt werden könne; ſie entdeckte Katharina 
alles, was ſie erfahren. 
„Der Elende! Der Nichtswürdige!“ rief dieſe 
aus. „Er war mein böſes a und it es 
geblieben bis zu dieſer Stunde. Aber Du ſollſt 


ein vererbter krankhafter Keim nie zur 
and auch agte Katharina. „Dich ſchützt das Glück, 
und au 
das unglückſelige Verhältnis mit Martha 
nicht geweſen wäre.“ 


nicht, entgegnete 
heimnis au 
geſtört werden.“ 


verſprich mir, daß Du 
traurigen 
ſein willſt.“ 


hatte, die Geſellſchaft auf un 
ee er Lebhaftigkeit an allen Unterhaltungen; 
dabe 
das ganze Treiben 
namenlos nach 
ſank ſie auch plötzlich in S a überhörte die 
an fie gerichteten Fragen und fuh 


doch der Anblick des Unglücklichen ließ 


Wohnung drohen?“ 


Ausdruck ihrer Augen ſtand, und rie 
und ungeduldig: „Warum 
Wesha 

Lache do 


dieſer Weiſe nachgeben, erwiderte Steiner; 


Wenn ich eine Bitte an Di 
die: Höre auf, mi 


N ge es nur aus Liebe zu Dir — ich wollte 
U 


nicht durch die Enthüllung um Dein Glück 


bringen.“ 


Ich weiß das zu würdigen,“ erwiderte Edith 
ich weiß aber auch fe t, daß Safe keinem unglück⸗ 


lichen Zufall zum Opfer fiel, ſondern daß er be⸗ 


fab he von jener entſetzlichen Macht das Unheil 


tödten wollte.“ 
geleſen, daß bei Vielen 


elbſt a und fi 
0 wwicklun 


er haſt Du nicht au 


oje würde verſchont geblieben fein, wenn 
Förſter 


ut gemeint, und ich zürne Dir 
bit; „bewahre aber das Ge⸗ 
ferner. Gerhards Friede darf nicht 
„Ich ſchweige,“ verſicherte die Hellmuth; „aber 
zh w ich nicht grundlos mit 
daß Du ruhig 


Ich bin es!“ erwiderte Edith und trat in 


Du haſt es 


Gedanken quälen, 


5 


den Gang hinaus, der zu Joſés Sterbezimmer 


rte. 
= Katharina blieb ftehen, bis die langſam dahin⸗ 
ſchreitende hohe Frauengeſtalt verſchwunden war. 
Dann ſeufzte ſie: „Wird denn das Unheil niemals 
von dieſer Familie weichen; giebt es denn gar keine 
Erlöſung?“ 


11. 
Gerhard Steiner lebte mit ſeiner 25 wieder 


in der ebenſo geſchmackvoll wie komfortabel einge⸗ 
richteten Wohnung in der gi . 

die er daran geknüpft hatte, ot 

anderen Umgebung ſich auch weniger ihren trüben Ges 
danken hingeben würde, ſollte ſich nicht erfüllen; er 
konnte ſich nicht mehr darüber täuſchen, daß eine 
8 und höchſt beunruhigende Veränderung mit 


Die Hoffnun 
eine Gattin in — 


einer Frau vorgegangen war. 
Edith ſuchte jetzt, was Rt rüher nie gethan 
eteiligte ſich mit 


lickte ihr Auge oft ſo totmüde, als ſei ihr 
leichgiltig, als ſehne ſie ſich 
Aae r Ruhe. Zuweilen ver⸗ 


r wie aus einem 


1 Traum empor, wenn ihr Name genannt 
wurde. 

Mit bitterer Sorge beobachtete Gerhard die 
Geliebte und ſuchte ſie ihrer trüben Stimmung, der 
ſte j9 beſonders zu Haufe überließ, zu entreißen. 
Doch vergebens. Selbſt an dem Bette ihres 
Töchterchens konnte die Schwermütige das verlorene 
ſeeliſche He nicht wiederfinden. Das 25 
unſchuldvolle Lächeln der kleinen Gertrud vermochte 
die finſteren Schatten böſer Ahnungen nicht zu 
ſcheuchen. 5 

Wie ein drohendes Schreckgeſpenſt verfolgte 
Edith unabläſſig die Furcht, dem tragiſchen Geſchick 
ihrer Vorfahren zu verfallen. Bald ſah ſie mi 
hoffnungsloſer Reſignation, bald mit wild auf⸗ 

dernder re. der düſteren Zukunft ent⸗ 
gegen. In ſolchen Momenten begann ſich in ihr 
die unbeſchreibliche Sehnſucht nach jenem Schlummer 
zu regen, aus dem es kein Erwachen giebt. Und 
dennoch fene die grenzenloſe Liebe zu dem Gatten 
und dem Kinde ſie ans Leben. 

So mit fich ſelbſt zerfallen, von Zweifeln und 
traurigen Befürchtungen gequält weilte % eines 
Abends in dem roſigen Halbdunkel ihres Boudoirs. 
Der trauliche Raum wurde nur von einer Ampel 
aus geſchliffenem Rubinglas matt erleuchtet. Die 
junge Frau blickte ſcheu umher und malte ſich aus, 
wie ihre früh verſtorbene Mutter machtlos gegen die 
. ihrer krankhaften Einbildungskraft ange⸗ 
ämpft haben mochte. 

Aber was war das? — Schwankte jetzt nicht 
die Portiere vor der nach dem Corridor fibre 
Thüre hin und her, gerade als ob jemand hinter 
ihr verborgen wäre? — Nein — es war keine 
Täuſchung; der Vorhang wurde zurückgeſchoben! Die 
Erſchrockene ſprang empor und floh durch die andere 
Thüre von Zimmer zu Zimmer, die Möbel aus dem 
Wege ſtoßend und entſetzt auf die raſchen Schritte 
horchend, die ihr folgten. 

„Edith dith!“ ertönte endlich Gerhards 
Stimme ganz nahe. „Was iſt Dir? — Hörteſt Du 
denn meine Schritte nicht?“ 

Sie blieb ſtehen und 
Ruhe: „Ach Du biſt es! — 
ich Dich nicht erkannte.“ 

„Aber wer ſonſt ſollte es denn wagen, unange⸗ 
meldet in Dein Zimmer zu treten? Was dachteſt 
Du Dir denn eigentlich? — Warum dieſe Angſt?“ 

„Du haſt recht, es war thöricht von mir. 
Welches Unheil könnte mir in meiner eigenen 
Sie brach in ein Gelächter 
aus, das in ſeltſamem Widerſpruch zu dem düſteren 

f plötzlich gereizt 
0 lachſt du denn nicht auch? 
dh gen mich ſo erſtaunt und fragend an? 

; — lache! 

„Du darfſt Deinen aufgeregten Nerven nicht in 

ewinne 
doch etwas mehr Herrſchaft über Dich! Hon ſeit 
lungen biſt Du in einer eigentümlich düſteren mes 
lancholiſchen Stimmug; Iſt es die Trauer um den 
Tod des Bruders, die Dich quält? In Unabänder⸗ 


agte mit erzwungener 
3 war fo dunkel, daß 


liches muß man fich fügen! Drückt Dich ein anderer 
geheimer 


vielleicht reiſen; lebt irgend ein Wunſch in Deiner 
Seele, den i i 
und offen, liebes Kind! 


ram, oder biſt Du krank? Möchteſt Du 
befriedigen kann. Sprich doch frei 
Ich bin 


Es iſt nichts, nichts von all' dem! 


nnch und zufrieben! — Glaube doch, daß ich es 


in und ſieh mich nicht fo bang und forſchend an. 
richten darf, ſo iſt es 
ängſtlich zu beobachten. 

es, wenn meine Fragen Dir 


, i mil 


peinlich find. 


Fortſetzung folgt.) 


olizeilihe Bekanntmachung. 
sul Grund des Artikels 14 1 
139 d, Nr. 3 und 139 e Nr. 2 
des Geſetzes, betreffend die Abände⸗ 
rung der Gewerbe⸗Ordnung vom 30, 
Juni 1900 über die Beſchäftigung 
von Gehilfen, Lehrlingen und 
Arbeitern in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen, ſowie der miniſteriellen Arte 
weiſung II C und D vom 24. Auguſt 1900 
wird dieſſeitsin Uebereinſtimmung mit 
dem durch die hieſige Handelskammer 
herbeigeführten Beſchluß der be⸗ 
treffenden Gewerbetreibenden, ſowie in 
Uebereinſtimmung mit dem Beſchluß 
des hieſigen Magiſtrats folgendes be⸗ 
ſtimmt: e 8 
1. Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr abends, dürfen 
die Verkaufsſtellen an den fünf 
Wochentagen vor Oſtern 
und Pfingſten für den ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein; 
dieſelben Tage werden auch zur 
unbeſchränkten Beſchäftigung 
des Geſchäftsperſonals gemäß 8 
139 d Nr. 3 freigegeben. 
Zum Offenhalten der Verkaufs⸗ 
ſtellen für den geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr bis ſpäteſtens 10 Uhr abends 
werden hierdurch außerdem die 
ſämmtlichen Sonnabende vom 
31. Mai bis 27. September d. Is. 
freigegeben. 
Thorn den 19. März 1902. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


St. Sohezak’iden 
Konkursmafle 


gehörigen Beltände an: 
Tuchen, Buckskins, Anzug⸗ 
und Paletot⸗ 
Stoffen, Futterſachen 2. 
werden zu 


ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
Beſtellungen nach Maß werden an⸗ 
genommen und ſchnell und ſauber 
ausgeführt. . 
Verkaufslokal: Schuhmacherstr. 18. 
Der Konkursverwalter: 
Robert Goewe. 


Vie Neitbeitände 


des 
S. Grollmann’iden 


Ronknröwanrenlagers, 


beſtehend aus: 
Uhren, Gold⸗, Silber-, 


Granalen⸗ und Koralleuwaaren, 
werden, um damit vollftändig zu 
räumen, noch viel billiger wie bis⸗ 
her total ausverkauft. 


N Eliſabethſtraße 8. 
Zur Saat: 


5 


Seradella, Wicken, Lupinen, |! 


Erbſen, Gerſte, 


Hafer, Roth⸗ und Weißklee, a 


Thymothee u. ſ. w. 
offerirt billigſt 
H. Safian. 
Prima ſeidefreien Rothklee 


mit Mk. 52 per Ztr., 
vorjährigen, gut erhaltenen Roth⸗ 
klee „ 40—45 „ „ 
Tymothee 2 23 ET 


Seradella „ 12 ¼ 
Kleemiſchung für Wieſen 

* 20 n * 
Wicken 1 9 n * 


ſowie ſämmtliche andere Saaten und 
Saatgetreide offerirt billigſt 


Emil Dahmer, 
Schöuſee Weſtpr. 
Maisſchrot und 
Gemengeſchrot 


offerirt mit Mark 6,50 per Bir. frei 
Bahn hier 


Emil Dahmer, 
i Schönſee Weſtpr. 


„Anlterkalk“ 


als Beigabe zur Schweine: und Vieh⸗ 
fütterung empfiehlt 


Drogenhandlung 
Hugo Claass. 
Photographisches Atelier 


von Kobielski, 
‘ THORN, 
Mauerstr. 22, II. Mauerstr. 22, II. 


Preise bedeutend herabgesetzt, 


7 


— 


Einkauf 


von alten Kleidungsſtücken, 
Betten, Möbeln, zahle wie bekannt 
die höchſten Preiſe. Empfehle mich 
gleichzeitig in vorkommendem Falle 
als Auktionator und Taxator für 
Nachläſſe u. ſ. w. 2 
Naftaniel, Schuhntacherftr. 29, I. 


1: Wohn. zu verm. Brückenftr. 22, 


Vertauſe vo 


n jetzt ab, ſoweit der Vorrath reicht, 


Netzer Kompot- Früchte 


Früher] Jetzt 
½1 kg⸗Doſe Feinſte junge Erbſen .. 1,30 | 1,05 ½ kg⸗Doſe Brech⸗Perlbohuen 
5 a a Feluſte junge Erbſen 0,70 0,56 % = Precz⸗ ea 8 9355 an 
„ „ Feinſte junge Erbin . . . 045 0,36% „ Junge Kohlrabi 0,50 | 040 
% „ Feine junge Erbſen 1.05 0,85 % „ Inuge Kohlrabi. . «1 035 028 
„ „ Feine junge Erbſen 0,0 048 % „ Spinat eee 
% „ Feine junge Erbſen.. „| 0,85 | 028 [5 „ Spinat. 045 0,36 
7 Junge Erbſen feine. 0,30 | 0,72 u win Pfefferlingnge 0,90 0,72 
% „ Junge Erbſen feine. „„ 0,55 0% ½% „ Pfefferlin gde 0,50 | 0,40 
Mm Zunge Erbſen feine. 0,65 0,52 %½ „ Nieſenſparge . . . | 3,10. | 250 
12 Junge Erbſen feine. 0,40 0,32 I „ Prima Stangen- Spargel 
ER Suppen⸗Erbſen .1 055 | 045 extra ftarker . . . . 1 2,40 1,92 
%½% „ Suppen-Erbjen . 0,35 028 % „ Stangenſpargel extra ſtark. 2,25 | 1.80 
5 Junge Erbſen mit Karotten . 1,05 0,85 J½ 5 Stangenſpargel extra ſtark. 1,20 | 0.96 
%½ „ Junge Erbſen mit Karotten. 0,60 | 0,48 ½ „ Stangenſpargel. . | 1,60 | 1,28 
K Junge Karotten. 2 9,60 % „ Stangenſpargel . |: 0,85 | 0,68 
ER Junge Karotten nr 045 0,36 ½ „ Stangenſpargel . 1,40 1,12 
1 Gemüſe⸗Melauge. 3 0,85 | 0,68 ½ „ Stangenſpargel.. | 0,80 | 0,65 
8 Gemüſe⸗Melange. en 0,55 045 ½ u Brechſpargel mit Köpfen | 1,45 | 1,16 
1 0 Leipziger Allerlei 0,80 | 0,65 %½ „ Brechſpargel mit Köpfen | 0,75 | 0,60 
% „ Leipziger Allerlei . 0,45 0,36 ½ „ Steinpilze 1 135 | 1,08 
2 „ Schnittbohnen. . 4065 0,52 |, „ Steinpilze . 4 0.75 0,60 
% „ Junge Schuittbohnen . . 0.35 0,28 ½ „ Champignon 2,00 1.60 
1 Junge Schnittbohnen . 05 0 00 Champignon 1.20 | 0.96 
W Junge Brechbohnen . 0,35 | 0,28 Wr = Champignon 0,45 0,36 
½ „ Junge Brechbohnen . 0,25 0,20 % „ Morchelnn. 0,95 0,76 


— Früchte 


Glas Birnen, roth h 
/ „ Chionis, grün, blond. 
% „ Ananas⸗Erdbeeren 


%% „ Hagebntten 
Himbeeren 

Johannisbeeren 
Kirſchen mit Kern 
Kirſchen ohne Kern. 
Mandeln, grün. . 
Melange 
Mirabele s 


/ „ Nüſſe, weiß ar 
Un Nüſſe, ſchwarz 

hi „ Pfirſiche 

ECC 
„ 2 mia ee ee 
U) „ Reineklauden. rt 
1 „ Stachelbeeren N 
r 
a rigen: Brenn, weiß an 
½ „ Erdbeeren. Nn 
a „ Kirſchen mit Stein 
la „ 0. 


Kirſchen ohne Stein 
½ „ Mirabelln 


W „ Mai 6 ee ae 
„ SRENGE ee ta ee 
½ „ U Reineklauden. Nee 
½ „ Stachelbeeren 3 
½ „ Zwetſchen, ganze 
½ „ Zwetſchen, geſchält,, 
½% „ Chionis, grün, blond. 
fe „ Auanas⸗ Erdbeeren 
fg „ Hagebutten 2 
FFF 
½ „ Johannisbeeren 
½% „ Mäüdeln, grürernn 
1 Nie ſchwa r 
½ „ Nüſſe, weiß ee 


Kugellager mit Laufringen. 

Die Erfindung beseitigt die den gewöhnlichen Kugellagern 

anhaftenden Mängel, indem durch Einfügen von Laufringen 
das gegenseitige Schleifen der Kugeln vermieden wird. 


zu nachſtehenden Preiſen: 


Früher] Jetzt 


in Gläfern und Mofen. 2 


Felber Jett 


1,50 | 1,20 ½ Glas Pflaumen. r 
1,05 | 0,85 ½ „ Quitten e 
1,80 | 1,45 ½ kg⸗Doſe Aprikoſen. 5 rg 
1,80 1,45 57 n Aprikoſen * 2 „ „„ „4 
1780 1,45 ½ „ Wine, weiß 
140 1,12 ½ „ eite e nz 
1,40] 1,12 |, „ Bin e gua en 
160] 128 ½% „ BFC u a a ee 
Te: Has je Erdbeeren A 
1,60 1,28 ½ „ Erdbeeren 
1,60] 1,28 ½ „ Kirſchen, roth, mit Stein 
1760 128 ½„ „ Kirſchen, roth, mit Stein 
1,20 | 0,96 ½ „ Lirſchen ohne Stein 
1,80 | 145 % „ Kirſchen ohne Stein 
1,80 15 „ Melange 
1.50 % ß pe nr 
1,95 156 ½ „ Nb 
1,40 | 1,12 15 7 Mirabellen . ee, 
1.05 0,85 „ - Pflaumen 
0,80 | 0,65 ½ „ Pflaumen n 
1,25 100 ½ „ Reineklauden 
0,80 | 0,65 ½ „ Reinellanden. „oo. . 
0,95 0,76 I ** Stachelbeeren P a 
0,80 | 0,65 l/ Stachelbeeren EEE 
0,85 | 0,68 Früchte, loſe in Eſſig: 
0,95 9,76 Birnen per ½ kg 
0,85 | 0,68 Pflaumen . per ½ kg 
0,65 0,52 Kirſchen 7 1), kg 
u = Melonen e 
105 | 0,85 Marmeladen, loſe: 

1,15 | 0,92 Melange per ½ kg 
1,15 | 0,92 Pflaumen . per ½ kg 
1,15 0,92 Kirſ chen . per ½ kg 
0,95 | 0,76 | Himbeer mit Kern „per ½ kg 
1,05 | 0,85 Orangen E 
0,85 | 0,68 | Erdbeeren mit Kern. .. per ½ kg 
1,05 | 0,85 [Preißelbeeren . . per ½ kg 


Den Empfang von Mode 


ſowie 


ilhüten, 


ſinmtlicher Neuheiten der Saison 


zeigt ergebenſt an 


Minna Mace Nachfl., Putz- u. Modewaaren⸗Magazin, 


Baderstrasse, Ecke Breitestrasse, 


getrennte Wortionen. Sie 
it kochendem Waſſer zu überbrüh 


SSS 
2 
SK SSN 


S8 


Aren abor bietet mit dieser Erfindung bedeutende Kraftersparsiss. 


Vertreter: 


Oskar Klammer, Thorn III. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Braunschweiser ia Gemüse-Konserveir und 


0,45 
1,08 
0,60 


Telegramm⸗Adreſſe: 
P. Begdon. 


 Konkurswaaren- Ausverkauf. 


Die zur J. Ratkowski'ſchen (A. Matthesius) Konkurs⸗ 

maſſe gehörigen Beſtände an: N - 
Oſterkarten, Konfirmationskarten, Kommunion: und 
Konfirmations-Andenten, Geſaugbüchern für Oſt⸗ und 
Weitprengen, Gebetbüchern in einfacher und feinſter 
Ausſtattung, Militär⸗Geſangbüchern, Photographie⸗, 
Poeſie⸗ und Poſtkarten⸗Albums, Zeugniß⸗, Ordnungs⸗ 
Mappen, Brief- und Geldtaſchen und anderen Leder⸗ 
waaren ſowie Schreib⸗ und Zeichen⸗Utenſilien 

werden zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 

Der Konkursverwalter: 


Robert Goewe. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


Das zur Aron Klein'ſchen Konkursmaſſe gehörige, in 
Mocker, Thornerſtraße Nr. 18, bel ac Toll b 
den Unterzeichneten freihändig ve ee . 


Zu dieſem Zwecke habe ich einen Bietungstermin auf 
Donnerſtag den 3. April, vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt. 
n Das Grundſtück hat eine Bodenfläche von 15 ar 92 qm, 
iſt neu ausgebaut, liegt ſehr günſtig hart an der elektriſchen Bahn 


und in der Hauptſtraße des Ortes, und eignet ſich zu jedem Geſchäft. 
Bietungskaution Mk. 500. 


Thorn den 19. März 1902. 5 


Paul Engler, Konkursverwalter. 


. Schreibmaschine. 
Alleinvertreter: 


HORN ill. 
Mechanische Werkstätte. 

Wie reinigf Jeder selbst leicht und billig 

Jeppiche, Möbelstoffe ele. 


von Schmutz und allen lecken? 


Durch Anwendung von „Tapiſol“ wird jeder Teppich wie 
neu, das Wiedererſcheinen der urſprünglichen Farbe iſt groß 
artig und bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freude! 


a ki kostet: 4 kg netto = Mk. 4.— franko in ganz 
„Tapisol ‘ ß 


Deutschland und ist nur allein zu beziehen von 


Paul Müller & 60., Suderode/Harz 45, 
ya . ellanden Verskioitligf. = 


Dosen 
à 10 u. 25 Pf. 


rima 


Blütenhonig 


"empfiehlt" 
Drogenhandlung 


von 


Hugo Claass. 


Leberall 
vorräthig! 


— 


treffen alle praktischen Haus- 
frauen, die das triebfähigste und 
seit 27 Jahren bewährte 


Liebi ’g Backpulver 

N ‚mitdem Bäckarjungen, 

D. R. P. A. No. 7402) verwenden. 
Ueberall käuflich. 


Meine & Liebig, Hannover. 
Aelteste Backpulv.-Fabr. Deutschl. 


Alleinverkauf bei 
Paul Weber, Drogerie, 
Breiteſtr. 26, Culmerſtr. 1. 


mr. Pfd. Mk.: 1.60, 1.80, 2,00 u 240 


bi . Heren Major ist das feinste Fabrikat der Neuzeit. 
Wohnung, Fer even, de f Hen Sal, Faule ® 


tehend aus 6 Zimm., Badeſtube und 
jämmtl. Zubeh., iſt ſofort oder v. 1./4. 
im ganzen, auch getheilt, verſetzungs⸗ 
halber zu vermiethen. Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, Burſchengelaß. Näheres | eine Heine, helle, freundl. Wohnung 
Schulſtraße 18, beim Vizewirth. von 3 Zimmern, nebſt Küche, * 

Bromb. Vorſt., 4 „Z. Eig., und he an 1. Ap . 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver⸗ zu vermiethen. r > . 
Ke eo zu vermiethen. E. Keil, Seglerſtr. 11, * 


ze 


Proben mit Angabe nächster Niede 


Seglerſtraße 30 


